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De « Alemanne erscheint 7mal
wöchentlich als "

»irkSauSgaben : Kreiburg -Stadt ,
tzreiburg - Land , Lörrach. Walds .
Lut. SSclingen Neustadt . Müll -
heim . Emmendtngen . Abbestel¬
lungen müssen bis spätestens 25 .

uni» dergleichen besteht lein
spruch aus Lieferung der Zeitung
»der Rückerstattung des Bezugs¬
preises . Verbreitungsge¬
biet : die Kreise Fret -
burg , Emmendtngen , Neu¬
stadt , Müll - eim , Lörrach .
Däckingen und Waldshut .
Postverlagsort : Freiburg i. Br .
Geschäftsstellen: Emmendtngen ,
Fernr . 605 : Neustadt , Fernruf 280 :
Müllheim , Fernr . 640 : Lörrach,
Fernr . 2122 : Säckingen. Fernr .
SIS : Waldshut . Fernruf 338 .
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vis gröüts toglick
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Usffrgsng 1S4Z / ^ olgs 242 frsiburg i . Sr.

vsr omtÜcks Vsrlcönclsr
für ciis otrsrbociircksn Ksliör6sn

Vorlag : 0«r Llomann «, Vorlag»-
». Drucstar»! - S . m. t>. tt., Lr»lk» S

BerlagStzauS: Bertoldstrat « -7
u. SS . Fernrus Sammel -Nr 5447.
Postscheckkonto : Karlsruhe 3S44L
Anzeigenannahme : Berlaasha »
Bertoldstratze 57 und SS ; Haupt¬
geschäftsstelle : Adols -Httler-Str .
Nr . 20S. Gcschüstszeit: von 8 d»
12 Uhr u . von 14 .30 btS IS Uhr?
samstags vls l8 Uhr « nzet, «n-
schluh 18 Uhr. Dringende Trauer¬
anzeigen werden sonntags 18 bis
18 .30 Uhr entgegenaenommen,Spalienbrette im Anzeigenteil
46 mm im Terttetl 63 mm. Dt»
Anzeigen werden in der Reihen¬
folge ihres Eingangs veröffent¬
licht Für das Erscheinen an be¬
stimmten Tagen wird kein« Ge¬
währ übernommen Buchhand¬
lung : Adolf-Hitler-Sirabe 20S.
Ruf 5447 . Schristleitung : Ber«
toldstratze 57 u. 59. Fernr .-Sam »
mel -Nr . 5447 . Zchristleitun^ -
schluh : 22 Uhr : »Für unverlangt
eingefandte Vorlagen übernimmt
die Schristleitung keine Haftung .

2. Lsplsmbsr Vonnerslsg -Vusgsd«

Der Kui 8
vr . L . 6 . — Fast täglich berichtet das 8

! Oberkommando der Wehrmacht von der U
V Schwere der Kämpfe im Osten oder der -- nicht mehr zu überbietenden Härte der -
D Abwehrschlachten gegen den Bolsche- -
V wismus . Die knappe und sachliche D
V Spräche dieser offiziellen Wehrmacht - G
V berichte ist in ihrer Darstellung bereits 8
D klastisch geworden. Wer aber seit Iah - 8
Z ren gewohnt ist. in ihr mehr zu lesen 8
- als den äußeren Sinn dieser Sähe , dem D8 enthüllt sich jeweils in seinem tiefer -
8 schauenden Auge ein Bild derrin - V
Dgenden Front , wie sie sich gleich D
D einem ungeheure» Körper aufbäumt im D8 Grauen der Materialschlacht und sich8
D doch wieder im einzelnen auflöst, in eine -
U Unzahl von Einzeltaten und in das der - 1
V biffene Ausharren der Männer , die mit -
D ihren verwundbaren Leibern im Orkan 8
ß von Stahl und Eisen stehen für Deutsch- -
kland . V
D Es wäre falsch, wenn man in der 8
D Heimat über diese schicksalsvollen Worte D -
Zdes Wehrmachtberichtes hinweglesenZ
8 würde , wenn man sich nicht klar würde D
D über den Sinn , der sich hinter diesen -
R trockenen Sätzen verbirgt : „Schwere 8
8 wechselvolle Kämpfe " . „Unvermindert -
- anhaltende Schlacht " . „Unvergleichlich 8
8 kämpfende Infanterie ! " Die Heimat 8
8 mit ihren Sorgen und Nöten sollte 8
Rver st ummen angesichts dieser ge- Z
Z schichtlichenTaten an der Front , wo un» ß
R ser aller Schicksal entschieden wird ! D
8 Gibt es doch Wohl keine Familie . die 8- nicht einen teueren Angehörigen im 8
D Felde stehen bat , um den sie sich nicht 8- sorgte und von dem sie sich nicht 8- wünschte , ihn ungefährdet wiederzu- -
- sehen . R- Der Bolschewik läßt seine Mas- 8
Isen aus den Steppen und Urwäldern Z- gegen die deutsche Front , die Europa -
V schützt , anrennen , und ihm ist es gleich - 8
Zgültig , ob Zehntausend« oder Hundert- -
D tausende dabei verbluten. Der Bolsche« -
R Wik kennt keine Achtung vor dem Leben , Z
Z so wenig wie vor dem Tod . Für ihn istD
R die Materialschlacht die Erfüllung sei- Z
R nes materialistischen Denkens . Der zur R
G Maschine gewordene Mensch soll die V
R Weltrevolution vorantreiben : erbar- Z
V mungslos ist sein Wollen und sein Tun . -
s Nur härterer Wille und der zum 8
RIdeal erhobene Glaube vermögenR
8 ihn niederzuringen. 8
8 Ein unbekannter Frontsoldat . derV
D Kriegsberichter FranzTaut . schrieb D8 in diesen Tagen in einem Bericht über D
8 die Schlacht am Kuban-Brückenkopf 8
8 Worte, die jedem Deutschen in der Hei- 8
V mat auf der Seele brennen sollten . 8
- Seine Worte sprechen aus . was der täg- -
Gliche Bericht des OKW. nur mit knap- 8
8 Pen Sätzen andeutet : Not und Tod. Z
8 Kampf, Widerstand und Sieges ° 8
Vwille . Der Kriegsberichter schrieb: Z
Z „Immer wieder schlägt die feindliche Z
N Artillerie ihren düsteren Trommelwir- Z
V bel auf das deutsche Hauptkampffeld . D
8 wallt die Wolkenwand aus Pulver - 8
Z schwaden auf . unter der sich das Hel- 8
R dentum deutscher Soldaten verbirgt , die R
D im Hagel glühenden Eisens ausharren 8
- auf ihrem Posten — im Graben hinter 8
8 dem zerfetzten Drahtverhau , in den Z
8 Trichtern, die Granaten in die ausge- Z
8 dörrte Erde gerissen haben, an den Ge- G
8 schützen , die feuern, feuern, dem Heu- 8
8 lenden, brüllenden Tod zum Trotz . 8
I Immer wieder brausen Schwärme8
D von Schlachtfliegern heran , schleudern 8
G Bomben ins Kampfgelände. jagen 8
B Garbe auf Garbe aus knurrenden, auf- 8
8 blitzenden Bordwaffen in die Kette der 8
- deutschen Verteidiger, die an ihrenV
8 Waffen liegen, im Chaos der entfessel- 8
- ten Hölle des Kommenden gewärtig , 8
8 das den Kampf Mann gegen Mann , ein 8
V mörderisches Ringen um das nackte Le- 8
V ben. mit sich bringt . Immer wieder 8
- wälzt sich die stäblerne Phalanx ders
8 Panzerkolosse heran , stampftdas Draht- Z
Zgewirr in die von Trichtern umge- Z
8 Pflügte Erde — kugelfester Stahl gegen 8
- Menschenleiber , die im Angesicht desß
V Untergangs sich festkrallen und standhal- -
8 ten . beseelt vom unbeugsamen Abwehr- -
Z willen, der den deutschen Soldaten Z
8 emporhebt über alle Sterblichen zur er- Dk habenen Größe der wahrhaft Tapferen." G

Todesstrafe für Defaitisten
Berlin . 1 . September.

Am 25 . August 1943 ist der 52jähnge
Regierungsrat Theodor Korsett
aus Rostock hingerichtet worden , den
der Volksgerichtshof wegen Feindbegün¬
stigung und Wehrkraftzersetzung zum Tode
verurteilt hat . Korseli hat durch üble
defaitistische Redensarten und Gerüchie-
verbreitung versucht , die Kriegsmoral des
deutschen Volkes zu beeinträchtigen und
hat dadurch an den kämpfenden Fronten
Verrat geübt.

Für Volksverräter , die sich eines solchen
Verbrechens schuldig machen , gibt esnur
noch dieTodesftrafe .

01 « sswsltlssn «isr volrelievirtsn

Rund Panzer im August
An -en Schwerpunkten -er Ostfront hatten -ie schweren Abwehrkämpfean

Berlin , 1. September.
An der Ostfront spielten sich die Haupt

kämpfe am 31 . August westlich des oberen
Mius , westlich Charkow , im Raum
von Rhlsk bisSsewsk und im
Wjasma - Abschnitt ab. Südwestlich
Belyi, wo am Vortage mehrere bolsche¬
wistische Divisionen im deutschen Feuer
zusammengebrochen waren setzte der Feind
seine Angriffe nicht fort. Er verlegte statt
dessen den Schwerpunkt seiner neuen Vor¬
stöße weiter nach Süden an die Front
westlich Wjasma . Im nördlichen Abschnitt
der Ostfront blieb es weiterhin ruhig . Am
äußersten Südflügel , zum Suban -Krücken-
kopf. dagegen lebte die Gesechtstätigkeit
auf. Im Verlauf der schweren Kämpfe
vernichteten unsere Truppen erneut 184
Sowjetpanzer und erreichten damit im
Monat August die Gesamtzahl von 7481
Panzerabschüffen . Da außerdem zahlreiche
weitere Panzer durch Fliegerbomben und
Bordwaffenbeschutz vernichtet oder schwer
beschädigt wurden, haben die Bolschewi¬
sten somit im Laufe des letzten Monats
rund 8000 Panzerkampswagen
verloren.

Im Raum von Charkow führten die
Bolschewisten einige örtliche Angriffe in
südlicher Richtung , die aber erfolglos
blieben. Westlich der Stadt hielt der Feind
seinen starken Druck aufrecht , di« feind¬
lichen Infanterie - und Panzerverbände
wurden jedoch in schweren Kämpfen blu¬
tig abgewiesen . An einer Stelle konnten
25 von 60 angreifenden Sowjetpanzern in
unsere Linien eindringen - Eigene Panzer
traten zum Gegenangriff an und schaffen
24 feindliche Panzerkampfwagen ab . der
letzte konnte bei Anbruch der Nacht ent¬
kommen. Die im Schutze der Panzer mit
vorrückende Infanterie wurde umfaßt
und vernichtet . Insgesamt büßten die
Bolschewisten westlich Charkow über 65
Panzer ein .

Die Luftwaffe entlastete die Heeresver¬
bände durch fortgesetzte kraftvolle Angriffe
gegen Truppen- un- Panzeransammlun¬
gen. Mehrere Panzer , über hundert Fahr -
zeuge sowie Flakgeschütze und Munitions¬
stapel wurden durch Bombentreffer ver¬
nichtet. Die Luftangriffe waren besonders
wirksam im Abschnitt einer thüringischen
Panzerdivision, die gegen starke feindliche
Kräfte zu kämpfen hatte. Die Stuka¬

bomben zerschlugen die bolschewistischen
Sturmdivisionen so wirksam , daß mehrere
schwere Angriffe bereits im Keime erstickt
wurden oder schon im Vorfeld zurückge¬
schlagen werden konnten .

Auch im Raum von Rhlsk vereitelten
unsere Truppen erneute Durchbruchsver¬
suche der Bolschewisten unter Abschuß von
114 feindlichen Panzern . Westlich Rhlsk
griffen die Sowjets ' mit drei Stoßgruppen
zu je drei Regimentern an. Vorübergehend
konnte der Feind in eine Ortschaft eindrin¬
gen , wurde aber im Gegenangriff wieder
hinausgeworfen . Zu den Voröstößen bei
Ssewst setzten die Bolschewisten ihre
Kräfte ebenfalls in Regimentsstärke ein .
Trotz starker Artillerieunterstützung blie¬
ben die Sowjets auch hier im deutschen
Feuer liegen.

Südwestlich Wjasuta dauerten die
schweren Kämpfe gegen die mit be¬
trächtlichem Truppen- und Waffenaufwand
angreifeyden Bolschewisten an. In dem
offenen , nur vereinzelt von Sümpfen und
Waldstücken durchsetzten Hügelgelände
konnten unsere erbittert Widerstand lei¬
stenden Verbände den Angreifern außer¬
ordentliche Verluste beibringen. Infolgedes Zusammenbruchs seiner vortägigen
Angriffe südwestlich Belyi warf der Feind
seine neu herangefuhrten Kräfte nunmehr
westlich Wjasma an zahlreichen Stellen in
den Kamps . Die Angriffe brachen blutig
zusammen . Das Kampffetd wurde von un¬
seren Truppen unter Bereinigung oder
Abriegelung örtlicher Einbruchsstellen be¬
hauptet.

Kampf- , Sturzkampf, und Schlachtstug¬
zeuge griffen an allen Schwerpunkten wirk¬
sam in die Abwehrkämpfe ein und ver¬
nichteten außer Panzern und Geschützen
über 150 motorisierte und bespannte Fahr¬
zeuge.

Reue Trüget öeS Eichenlaubes
Vki8 . Berlin , 1 . September.

Der Führer verlieh dem ^ - Obersturm¬
bannführer Otto Baum , Kommandeur
des U -Panzergrenadierregiments „To¬
tenkopf" als 277 . Soldaten der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub -um Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes.Baum hat an allen Feldzügen teilge¬
nommen und wurde bereits am 26. 12.

1941 mit dem Deutschen Kreuz in Gold
ausgezeichnet . Als Bataillons -Komman¬
deur erhielt er am 6. 5. 1942 das Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes.

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an fol¬
gende Angehörige der Luftwaffe: Major
Hartmann Grosser , Gruppcnkomman-
dcur in einem Jagdgeschwader, als 288.,
Oberleutnant Wolf Udo Ettel . Staffel¬
kapitän in einem Jagdgeschwader, als 289.,
Hauptmann Heinrich Prinz zu Sayn -
Wittgenftein , Gruppenkommandeur
in einem Nachtjagdgeschwader , als 290.
Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Oberleutnant Wolf Eitel hat - ie Ver¬
leihung des Eichenlaubs zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes nicht mehr erlebt, da
er im Juli d . I . den Heldentod starb .

SobranjMling am Z. September
Sofia , 1 . September.

Ministerpräsident Filosf Unterzeich¬
nete aus Grund des Artikels 151 der Ver -
faslpng den Erlaß , der den Beginn der
6 . außerordentlichen Session des 25 . So-
branje auf Freitag , den 3 . September, vor¬
mittags , festsetzt .
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Oie ^orcierunZ an uns
Von LVNVLirill/iN N

Es geht wohl allen Parteigenossen so ,
daß ihnen der Lag , an dem sie ihr erstes
Bekenntnis zum Führer und zur Partei
abgelegt haben, als ein Wendepunkt ihres
Lebens unauslöschlich in der Erinnerung
Haftel. Und daß sie oft der Stunde ge¬
denken . in der sie ihr erstes Parteibuch in
Händen hielten, das jetzt abgegriffen un-
verwittert sein mag . aber das ihnen da¬
mals wie heute ernste Verpflichtung be¬
deutet im Sinne der Worte, die der Füh¬
rer ihm voranstellte: „Wenn Du für die
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei kämpfst, so kämpfst Du damit für
Dein Volk ."

Wir haben uns damals Adolf Hitler
ebenso wie unserem Volke verschworen .
Die Synthese von Rattonalismus und

K «m will neue Fronten errichten
Lonbon allerdings bleibt militärisch weiterhin lieber im Hintergrund

OrLdtdsriokt unser«» Torrssponckentsn
dv . Stockholm . 1 . September.

Die englisch-amerikanischen Geheimver¬
handlungen über das von Roosevelt ge¬
wünschte engere Bündnis England —USA .— das freilich zum Teil Wohl erst für
einen späteren Zeitpunkt geplant ist , falls
nämlich weitergehende /»ndere Verhand¬
lungen nicht zum vollen Erfolg führen soll¬
ten — haben weitere englisch-kanadische
Sonderbesprechungen nötig gemacht. K a -
nada ist ohnehin, von den Vereinigten
Staaten umklammert, jenes Pfand der
Freundschaft , das als erstes Opfer
aus dem Empire in die Verteidigungs¬
gemeinschaft mit den Bereinigten Staaten
übergeführt werden sollte.

Im Londoner Nachrichtendienst wurde
Mittwochmorgen bekannt , daß man in neu¬
seeländischen Kreisen der englischen Haupt¬
stadt enttäuscht sei , weil London -licht deut¬
lich genug über den Krieg im Pazifik
spreche . Es wurde dem gegenüber betont,
daß auch England den Pazifikkrieg ganz
als „seinen " betrachte . Wenn Churchill so
wenig sage, dann deshalb , weil es ganz
wenig oder nicht viel ,u sagen gebe.

Bezüglich der Errichtung weite¬
rer Fronten lehnt man in London
Debatten als müßig ab . ganz im Gegenteil
zu Knox . der dem „Neu Bork Journal
American" zufolge erklärte, es gebe zwar
augenblicklich keinen anderen Kriegsschau¬
platz als den sowjetischen, aber es liege
jetzt an den USA . . . .den Kampf bis in das
Herz des Feindes vorzutragen "

. Er fügte
hinzu , der Kamps werde sehr schwer wer¬
den : nur ein Narr werde die Tüchtigkeit
der deutschen Heer« unterschätzen . In Lon¬
don gibt man dagegen unzweideutig zu ver¬
stehen. daß , wenn von England Soldaten
geopfert werden müßten, dann nur nach

wohlüberlegten Gesichtspunkten , aber nicht
aus politischen Rücksichten .

Dieser Londoner Kommentar paßt be¬
sonders in seiner letzten Sentenz ausge¬
zeichnet zu dem Jahrestag des polnischen
Kriegsausbruchs : England hat es stets in
der Lat vorgezogen , sich fremden Ka¬

nonenfutters zu bedienen, während
ihm selber die .cholitifchen Überlegungen"
geboten , sich diskret zurückzuhalten und lie¬
ber den Polen , den Franzosen, den Nor¬
wegern . den Griechen und den Sowjets
militärisch den Vortritt rü lassen. Wenn
aber das Empire beitragen mußte, dann
lieber mit den Truppen der Dominien.

klsrkt tu etver ekewsl » sovjetlscdea
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kür ro etvLs gibt er keine Höchstpreise . ?L .-^ uküedme : Kriegsberichter v . ü. kiepen stA .)

Sozialismus hat uns zutiefst ergriffen,und wir stellten unser Leben ganz bewußt
unter ein neues , von unserem bisherigen
Dasein völlig getrenntes Gesetz : wir er¬
klärten uns bereit, die Aufgabe unserer
Generation im Kampf für die deutsche
Wiedergeburt und für die Freiheit unse¬
res Volkes zu erblicken, wir saßten den
Entschluß , für uns selbst auf vieles zu
verzichten , um unserem Volke alles zu ge¬
winnen.

Ein solches Bekenntnis, dessen waren
wir uns bewußt, hat nur Geltung, wenn
es nicht allein in Worten, sondern auch in
Taten abgelegt wird und jeder , der in
der Zeit des so viele Jahre hin und her
wogenden innenpolitischen Kampfes dies
tun konnte , war nach dem Siege glücklich
und froh darüber , daß er seinen Schwur
sichtbarlich hatte bewähren dürfen. Und
die „neuen" Parteigenossen, die später
kamen, mochten jahrelang ihre übernom¬
menen Pflichten treulich erfüllen — die
Zeit des wirklichen Gesinnungsbeweises
schien unwiderruflich vorbei.

Als dann im Jahre 1939 die zweite
Phase des deutschen Freiheitskampfes
begann, brachten es die überraschenden
und schnellen Siege der deutschen Wehr¬
macht mit sich , daß es keines Fanatismus
bedurfte, um an den Sieg zu glauben,
und noch keine letzte Prüfung der Ent¬
schlossenheit denen gestellt war , die an
Front und Heimat zu kämpfen hatten.
Erst seit Jahresfrist , seit die große Gegen¬
offensive des jüdischen Weltkomplottes
gegen Deutschland und Europa unsere
Festung berennt und zu stürmen versucht,
gibt es wieder Augenblicke , in denen das
Moment der nationalsozialistischen Hal¬
tung nach den Begriffen der einstigen
inneren Kampfzeit wieder offen in die Er¬
scheinung tritt , in denen der Parteigenosse
seines alten Schwures und Bekenntnisses
neu gewahr wird und in denen er seine
Stunde erkennt .

Wenn die Schlagzeilen der Zeitungen
von eroberten Städten , von neugewonne¬
nen Ländern , von niedergeworfenen feind¬
lichen Armeen berichten können , wenn die
Fanfaren der Sondermeldungen aus den
Rundsunkapparaten erschallen — dann be¬
darf es keiner Besinnung auf national¬
sozialistische Grunderkenntnisse, keines Ge¬
dankens an die letzte Entschlossenheit , - ie
wir im Kampf für unser Volk aufzubrin-
gcn geschworen haben. Die Stunde , in
der sich die Starken von den Schwachen
scheiden, schlägt erst , wenn ernste Er¬
eignisse das Volk bewegen , wenn
harte Prüfungen ihm auserlegr
sind . In solchen Augenblicken erhebt sich
der Parteigenosse wieder aus dem
Kreise der Kameraden an der Fron , und
der Volksgenossen in der Heimat tiurch
seine Leidenschaft , sein Bekenntnis und
seine Tatbereitschasr .

Tie Geschehnisse des Krieges bringen
es mir sich , daß die Notwendigkeit rasch
entschlossenen Handelns , die Forderung
charakterlicher und überzeugungsmäßiger
Festigkeit unvermittelt und in immer wie.
der neuen, oft ganz überraschenden Fov-
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Auch Berlin erwies stärkere Abwehr
DeuMe Luftoertetdigung erzwang rmrtt KrüfteverhÄtniS im Luftkrieg - Konzentrierter Angriff verhindert

Oreiiwseickt unsere , Korrespondenten

men an den Parteigenossen herantreten.
Nicht nur an der Front , wo jeder Gefreite
sich plötzlich vor entscheidende Entschlüsse
gestellt sehen kann , auch in der Heimat gibtes in der härtesten Kriegsanspannung oft
genug Augenblicke , in denen keine An¬
weisung und keine Dienstvorschrift das
Handeln lenken kann und in denen auch
die Haltung und innere Einstellung zuden Geschehnissen ohne Anregung durchWort und Schrift, unmittelbar aus dem
Herzen und vom festen Standpunkt des
Parteigenossen kommen muß.

Um nur ein Beispiel zu nennen : Es gabund gibt immer wieder eine Reihe von
Argumenten , die die Entschlossenheit des
deutschen Volkes stärken und seine Sieges¬
zuversicht anregen würden , die wir aber
öffentlich nicht aussprechen, um nicht den
Kampf des Soldaten an der Front zu er¬
schweren oder dem Feind Hinweise zu
geben , die ihm nützen und gleichermaßendem deutschen Volke schaden würden , weil
jedes Wort unserer Zeitungen und un¬
serer Rundfunksendungen ja nicht nur die
Heimat, sondern auch den Feind er¬
reicht - In einem so ernsten Lebenskampf ,Wie wir ihn zu führen haben, muß Diszi¬plin nicht nur im Handeln , sondern auchim Schreiben und Reden höchstes Gesetz
sein ; weil wir das Element der Partei¬
genossen mit ihrer festen und klaren
Grundeinstellung bis in das letzte Dorf
tätig wissen, deshalb dürfen wir es uns
erlauben , solche Grenzen sorgfältig und
ausschließlich nach den Bedürfnissen und
Zweckmäßigkeiten der großen Kampffüh¬
rung abzustecken . "

In dem wechselvollen Geschehen, wie es
der Kriegsverlauf an den Fronten , der
Kriegseinsatz und die Kriegsopfer der Hei¬
mat mit sich bringen , den Blick für die
größeren Dinge zu behalten , einen festenWall der Gesinnung zu errichten , jeder
Regung innerer Schwäche entschlossen mit
den Argumenten des Glaubens an die un¬
sterbliche Kraft unseres Volkes entgegenzu -
treten.

Wo immer in dem großen Lebenskampf
unserer Zeit harte Prüfungen an unser
Volk herringetreten sind , hatdiePartei
ihren Mann gestanden in einer Art . die
über jedes lobende Wort erhaben ist —
das wissen nicht nur wir , das weiß die
ganze Nation und das weiß auch der
Feind. Deshalb haßt er gerade uns
Parteigenossen: weil wir das Stahlgerippe
sind des Volkes , das er vernichten will.
Wir freilich halten es auch hier wie in der
einstigen inneren Kampfzeit : die Hab¬
gesänge der Feinde unseres Volkes er¬
füllen uns mit Befriedigung und
Zuversicht , sie sind uns ein sicheres
Zeichen dafür , daß wir unserer Aufgabe
gerecht werden. Sie mahnen uns aber auch
immer wieder, daß wir als Parteigenossen
in solcher Zeit kein Recht besitzen, uns von
den Geschehnissen treiben zu lassen, son¬
dern daß wir es sind, die diesen Kampf
zu führen haben — ganz gleich, an wel¬
chem Platz wir stehen .

Wir haben uns unserem Volk ver¬
schworen . als wir Parteigenossen wurden,wir wissen , daß ln diesen Jahren das
deutsche Schicksal entschiede» wird , wir er¬
kennen dazu mit jenem weiten Blick, den
uns der Führer eröffnet hat . die große ,
stolze und glückliche Zukunft des national¬
sozialistischen Volksstaates, dessen letzten
Durchbruch wir erkämpfen — alles, was
wir bisher taten , tritt zurück gegenüber
der Forderung , vor die wir uns heute ge¬
stellt sehen , der dramatische Höhepunkt
unseres Deutschland gewidmeten Lebens
ist in diesem größten Ringen der deutschen
Geschichte erreicht worden. Niemals vor¬
dem wog und niemals nachher wiegt
unsere Tat , unser Glaube, unsere Gesin¬
nung so viel wie heute !

Dieses Bewußtsein macht uns stark und
unüberwindlich — später wird uns die
Erinnerung daran mit dem größten inne¬
ren Glück erfüllen: mit der Gewißheit, im
groben Wagen und Wägen als Partei¬
genosse , als Vorkämpfer des Reiches , als

> Führer im Volke bestanden zu haben.

0 . 8 . Berlin . 1 . September.
Schon der erste große Luftangriff gegen

Berlin hatte den Briten in der Nacht zum
24 . August einen schmerzlich verspürten
Eindruck von der massierten Abwehrkraft
der wesentlich verstärkten deutschen Luft¬
streitkräfte über dem Reichsgebiet ver¬
mittelt . In der vergangenen Nacht erhiel¬
ten sie nun bei einem erneuten schwächeren
Terrorversuch gegen die Reichshauptstadt
die unübersehbare Bestätigung dafür , daß
dieser schon heute bemerkenswerte Ausbau
der vielfältigen deutschen Luftverteidi¬
gungsverbände noch nicht abgeschlossen ist,
sondern ständig größere Ergebnisse zeitigt.
Obwohl die Zahl der Abschüsse diesmal
mit dem vorläufigen Ergebnis von 51 Er¬
folgen unserer Nachtjäger und Flakkano¬
niere rein ziffernmäßig etwas hinter der
Bilanz vom 23 . Z24. August zurückbleibt ,
wiegt jedoch schwerer , daß sie gegen ein
weit schwächeres Aufgebot britischer Bom¬
ber erzielt wurde. Der allein entscheidende
Prozentsatz der Abschüsse im
Verhältnis zu der Zahl der Angreifer liegt
diesmal erfreulicherweise noch höher
als beim letzten Angriff .

Darüber hinaus deutet der Wehrmacht¬
bericht noch einen zweiten Faktor des Ab-
webrerfolges über Berlin an : Noch stärker
als am 23 .Z24 . August gelang es den Ge¬
schwadern unserer Nachtjäger, im Zusam¬
menhang mit Flak- und Scheinwerferbatte¬
rien . den Angriff rechtzeitig aufzuspren¬
gen und di« beabsichtigte konzentrierte
Wirkung der Bombardierung zu zersplit¬
tern . Fast ununterbrochen in heftige Lust¬
kämpfe verwickelt und durch stärkste Flak-

l sperren zu Ausweichbewegungen gezwun -

gen. mußten viele der britischen Angreifer
ihre Bomben weit ab von den befohlenen
Zielgebieten im Notwu ^ f entladen. Die
Schäden in den Berliner Wohnvierteln
waren dennoch — wie der OKW.-Bericht
besagt — zum Teil erheblich . Trotzdemwird der Angriff von den zuständigen
deutschen Stellen mit vollem Recht als ein
militärischer Mißerfolg der
Engländer bewertet. Das deutliche
Mißverhältnis zwischen den erlittenen Ein¬
bußen und den erzielten Wirkungen ergibt
sich für London auch aus der Tatsache , daß
die geringe Zahl der getöteten Berliner
Einwohner unter der Höhe der abgeschosse¬
nen britischen Piloten . Funker und Bord¬
schützen liegt. Insgesamt verloren die
Briten in wenigen Stunden wiederumetwa 400 bis 500 Mann ihres kostbaren ,immer schwerer zu ersetzenden fliegenden
Personals .

Die mit schöner Stetigkeit angestiegcnen
Erfolge unserer Luftverteidigung sind in¬
zwischen im Feindlager augenblicklich be¬reits zum Gegenstand vielfältiger Aus -,einandersetzungen . Untersuchungen und
Diskussionen geworden. Wenn man bisvor kurzem in London und Washingtonden Bombenkrieg gegen die deutschenStädte noch für den leichtesten und sicher¬
sten Weg zum Endsieg gehalten hat . so
mehren sich heute die Stimmen , die ganzoffen die schon jetzt offenbar gewordene
Fragwürdigkeit dieser Krieg¬
führung feststellen . Mit überraschender
Intensität bemüht sich vor allem die bri¬
tisch-amerikanische Presse , der eigenen
Öffentlichkeit wieder alle allzu hoch gestell¬ten Hoffnungen und Illusionen zu vertrei¬ben , die bis zur Stund « mit dem Bomben¬

luftkrieg eng verknüpft waren . Der Luft-
fahrttorrespondent Colin Bednall der
„Daily Mail " stellt beispielsweise fest, daß
die Verlustziffern der britisch -amerikani¬
schen Bombengeschwader derart hoch seien,daß es gefährlich wäre , sie als belanglos
abzutun . Außerdem versucht er seinen
Lesern ein Gefühl für die in steigendem
Maße erlittenen Einbußen an Material
und Menschen beizubringen, indem er er-
klärt : „Nach nicht offiziellen Schätzungen
erfordert die Herstellung eines viermotori¬
gen Bombers 70 000 Arbeitsstunden. Das
vermittelt immerhin einen Begriff, wie
schwer für die Gesamtproduttion der Ver.
tust auch nur eines einzigen groben Bom¬
bers ist. ganz abgesehen davon. Latz je¬
weils eine wertvolle Besatzung mit ver¬
loren geht .

",
Der britische Fachmann kommt dann in

seinen für die britische Öffentlichkeit
sicherlich stark abkühlend wirkenden Aus¬
führungen zu dem Schluß: „Die in Eng¬
land weit verbreitete Ansicht ist irrig ,daß die englisch-amerikanische Luftwaffe
Verluste aushalten könne , die 10 v . H . der
angreifenden Flugzeuge nicht übersteigen .Eine solche Auffassung entbehrt jeder
Grundlage .

" Inzwischen sind in den letz¬ten Tagen die britisch-amerikanischen ' Ver-
lustguoten längst über ihre kritische 10-v .»S .-Grenze angestiegen . Bei dem lebten
Berliner Angriff beträgt sie roh gerechnet
über das Doppelte davon. Und dabei hat
die in der Neuorganisierung und Verviel¬
fältigung begriffene deutsche Luftverteidt-
gung sicher noch längst nicht den jetzt mit
aller Energie angestrebten Endstand ihrer
Leistungsfähigkeit erreicht .

ReueSowretanveiffezufammenvebrochen
47 britische Bomber über Berlin nbgeschesse « - Die Erfolge gegen dir Schiffahrt des Srindes im Augvft
Aus dem Führerhauptquartter .den 1. September.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bcjqont : Mehrere feindliche Angriffe gegen
DkHmgen rumänischer Truppen am
Mbän -Brückenkopf brache« zusammen.
ZW Kampfgebiet westlich des MiuS . west¬
lich Charkow im Raum von Rylsk. Ssewsk
und westlich WjaSma scheiterten zahl¬
reiche sowjetische Angriffe zum Teil in
harten Nahkämpfen. Eigene Gegenangriffe
waren erfolgreich . Im Nordabschnitt der
Front verlief der Tag im allgemeinen
ruhig . Die Sowjets verloren gestern
184 Panzer .

Bor dem Hafen Jeisk am Asowschen
Meer versenkten leichte deutsche Seestreit¬
kräfte ein feindliches Kanonenboot .Bei den AbtbehMmpfen im Raum von
Jsjnm hat sich das Panzcrkorps unter
Führung des Generals der Panzertruppen
Henri ei besonders ausgezeichnet . Fern¬
kampfbatterien der Kriegsmarine nahmen
eine« feindlichen Kriegsschiffverband vor
der englischen Küste unter Feuer und
schossen ein Fahrzeug in Brand .

In der vergangenen Nacht griffen starke
britische Fliegerkräfte erneut das Ge¬
biet von Groß - Berlin an . Unsere
Nachtjäger zersprengten im Zu¬
sammenwirken mit Flak- und Schein¬
werferbatterien die feindlichen Bomber¬
verbände. so daß die vom Feind beabsich¬
tigte zusammengefatzte Wirkung nicht
zustande kam. In einigen Stadtbezirke«
sowie in der Umgebung der Reichshaupt¬
stadt entstanden zum Teil erhebliche
Zerstörungen . Die Bevölkerung
hatte geringe Verluste . Einzelne
feindliche Störflugzeuge warfen planlos
Bomben auch auf andere Orte deS Reichs¬
gebietes. Luftverteidigungskräfte brachten

nach bisher vorliegenden Meldungen 4 7
britische Bomber zum Absturz .
Acht weitere Flugzeuge verlor der Feind
am gestrigen Tage über den besetzten West¬
gebieten .

Kriegsmarine und Luftwaffe ver¬
senkten im Monat August zwei Kreu¬
zer, sechs Zerstörer, ein Unterseeboot , ein
Minensuchboot uud fünf Schnellboote und
beschädigte« ei« Schlachtschiff, zehn Kreu¬

zer, neun Zerstörer, fünf Schnellboote so¬
wie fünf weitere Kriegsschiffeinheiten .
Ferner wurden siebzig Handelsschiffe mit
377000 Brt . sowie vier Transport¬
segler vernichtet , 125 weitere Schiffe mit
rund 580 000 Brt . getroffen. Die Beschä¬
digungen eines Teiles der getroffenen
Kriegs- und Handelsschiffe sind so schwer,
daß auch mit ihrem Verlust gerechnet wer¬
den kann.

Beisetzung im RilaKloster
In endloser Reihe defiliert Bulgariens Volk vor feinem toten König

vrsktvsiiedt mroer«, LorresoonSsotsa
da . Sofia . 1 . September.

In endloser Reib« defiliert das bul¬
garische Volk an seinem König vorbei.
Die Schlange der Wartenden erreichte in
den gestrigen Abendstunden ein« Länge
von mehreren Kilometern. Unablässigtref¬
fen Abordnungen aus der Provinz ein
und schließen sich an . Um 1130 Uhr er¬
schienen die in Sofia akkreditierten Ge¬
sandten. an ihrer Spitze - er Vertreter
Deutschlands, in der Kirche, um den toten
Zaren noch einmal abschiednebmend zu
grüben.

Di« Meldung, daß die sterblichen über,
reste des bulgarischen Königs nicht wie
ursprünglich vorgesehen in - er Gruft der
Kathedrale Alexander Rewskj in Sofia ,
sondern in dem bulgarischen National-
Heiligtum , dem Rila - Kloster . beige¬
setzt Werve« sollen, hat sich inzwischen
bestätigt. Es ist nunmehr festgelegt
worden, daß dieses Kloster , dar sich an

den bewaldeten Hängen des Rila -Gebtr-
ges in 1100 Metern Höhe gleich einer
Trutzburg erhebt, die letzte Ruhestätte des
Zaren Boris Hl . wird.

Das Rila -Kloster . urkundlich zum ersten
Male im Jahre 1378 genannt, hat wäh¬
rend - er fünf Jahre Türkenherrschaft eine
ganz besondere Rolle gespielt . Hier wurden
die bulgarische Sprache und die geschicht¬
lichen Aufzeichnungen des ersten und zwei¬
ten bulgarischen Reiches bewahrt . Von
den Mönchen dieses Klosters wurde der
ErneuerungSgedanke ins bulgarische Volk
getragen. Die Befreiung Bulgariens , die
Aufrechterhaltung des bulgarischen Kul¬
turgutes wäre ohne dieses Kloster nicht
denkbar . Leider ist es im Laufe der Ge¬
schichte einige Male durch Banden zerstört
worden . Im Jahre 1833 wurde es durch
eine Feuersbrunst fast gänzlich vernichtet
und so ist das heutige Kloster , das in den
Jahren 1833 bis 1837 neu errichtet wurde,
ein verhältnismäßig moderner Bau . der
aber jedem nationalen Bulgaren heilig ist.

All-nahnmustait- in Dünematt
konnte bereits erleichtert iver-ea

Kopenhagen . 1. Sept .
Vom Polizeiöirektor in Kopenhagenwurde am Dienstagabend bekanntgegeben,daß angesichts der ruhige» Haltung der

dänischen Bevölkerung in de» erste» Tagendes militärischen Ausnahmezustan¬des mit sofortiger Wirkung eine Reihevon Erleichterungen der bisheri¬
gen Bestimmungen eintrete. Die Mittei¬
lung über diese Erleichterung, die in der
Stadt durch Lautsprecherwagen der Poli¬
zei bekanntgegeben wurde, wurde von der
Bevölkerung mit großer Befriedigung aus¬
genommen . Wie verlautet , werben ent¬
sprechende Erleichterungen der Bestimmun¬
gen des Ausnahmezustandes für die Pro¬
vinzstädte örtlich bekanntgeaeben werden.Aus englischen Meldungen gehteinwandfrei hervor , daß die Engländer die
dänische Bevölkerung systematisch zuSabotage und Unrnhesttftnng
aufgefordert habe ». In einer Mel¬
dung des Londoner Nachrichtendienstes
vom 29. 8. heißt es : „Es mag sein , - aßdie dänische „Revolution " der Anfangeiner sorgfältig geplanten Serie von Auf¬
ständen im besetzten Europa ist." Der
„London Star " ist der Meinung , daß die
dänischen Ereignisse vielleicht zu früh ein¬
getreten seien, und Ser Londoner Kom¬
mentator Patrick Lacey erklärte ganz of¬
fen, die Sabotage in Dänemark sei seit
einem Jahre immer mehr angewachsen ,und zwar mit Hilfe britischer Agenten.

Dle Ehrentafel ber Tapfersten
vklk . Berlin , 1 . September.

Der Führer verlieh daS Ritterkreuz deS
Eisernen Kreuzes an : Generalleutnant
Siegmund Frhr . von Schleinitz ,Kommandeur einer Infanteriedivision ;Generalleutnant Friedrich Hochbaum .Kommandeur einer Infanteriedivision ;
Generalleutnant Vollrath Luebbe »Kommandeur einer Panzerdivision ; Major
Rudolf Drittel , Bataillonskomman¬

deur in einem Grenadierrcgiment ; Ober¬leutnant d. R. Werner Flack . Kompanie-
chef in einem Jägerregiment , Ober¬leutnant d. R. Kurt Christofztk ,Kompanieführer in einem Grenadierregi¬ment: Oberleutnant d. R . Egon Holz¬apfel . Regimentsadjutant in einem
Grenadierregiment ; Leutnant FranzAmonn , Kompanteführer in einem
Grenadierregiment : Leutnant WilhelmHilgers , Kompanieführer in einem
Grenadierregiment : Feldwebel Hans
Niedzwetzki , Zugführer in einem
Grenadierrcgiment : Unteroffizier JohannDrexel . Geschützführer in einer Pak»
kompanie .

Laaer de» stadentischen » usgleichsdienftes ver¬
längert . Der Reichserziehungsminister hat in
seinem Erlaß vom 6 . Juli 1913 angeordnet , daßdie Dauer des studentischen Ausgleichsdienste« aufein Jahr verlängert wird . Die Verlängerung der
Dienstzeit erfolgt jedoch nur für die Studenten ,die ab Eommerseinester 1913 ein Hochschulstudium
ausgenommen haben bzw . seit dem 15. April 1913
bereits ihren studentischen Ausgleichsdienst ab¬
leisten und vorher noch nicht studiert haben . Betden Studenten , die bereits vor dem Sommer¬
semester 1913 im Hochschulstudium gestandenhaben , wird von einer Verlängerung des studen¬
tischen Ausgleichsdienstes abgesehen. Soweit Stu¬
denten zur Zeit im Einsatz stehen, erfolgt ihr «
Entlassung zum 18. 10. 13 .

Vermißt «» Jagdflieger lehrt im Schlauchboot
zurück. Ein deutscher Jagdflieger , der nach einem
Luftgefecht am 26. August vermißt wurde , lehrt «
jetzt zu seiner Einheit zurück . Er war abgeschos¬sen worden und hatte auf dem Mittelmeer nie¬
dergehen müssen . In seinem kleinen Ein -Mann -
Schlauchboot gelang es ihm jedoch , nach 3Sstün «
digem Paddeln wieder zur Küste zu gelangen .

Ni « ang «k»mm«n. Der britische Eeneralpostmei -
ster in London gibt den Verlust der zwischen dem
28. Juni und dem 2. Juli nach Aden , Ägypten,Palästina , Transjordanien und Eritrea abge-
sandten Post durch feindliche Aktionen bekannt.

Komplott in Panama aufgedeckt . In Panama
ist eia gegen die Regierung gerichtetes Kom¬
plott aufgedeckt worden , w,e Reuter meldet.
Zahlreiche Verhaftungen wurden oorgenommen:unter den Festgenommenen befinden sich auch der
ehemalige Vizepräsident ZosS Pezet sowie meh¬rere Polizeioffiziere .

l/nZie^bkickre iVIacki von IVort unck XkanS
Ausklang des Salzburger Kunstsommers / Paul Hörbiger als „Papageno"

2 «riebt anssrss naek Lulrdnrz «ntsanäten dk ilvrbsttWv XIok'ONL HiÜIT ,

„Und ist es nicht derselbe Hauch der Lust,
welcher in den Blättern des Baumes rauscht,
in der Kehl « der Nachtigall zu schmelzenden
TSnen und aus der redenden Lippe de» Men¬
schen zum verständlichen Laut sich bildet ?

Diese schlichten Worte des Kunstphilo¬
sophen Karl Philipp Moritz , ausgezeichnet
Um 1789 etwa , und zwar in einem Aufsatz :
„Inwiefern Kunstwerke beschrieben werden
können "

, bergen ein Stück des Geheim¬
nisses um die Entstehung des höheren Da¬
seins und damit auch der Kunst als Offen -
barung des Lebens. Denn ihr Uffprung
steht auf das Einfache , weil Natürliche, zw
rück. Je mehr also das Kunstwerk oder auch
unser Sein sich aus dem Quell der Klar¬
heit nährt , um so erfrischender und kräftl-
ser ist der Hauch der Luft, um so Heller
das Licht und um so unvergänglicher die
Macht von Wort und Klang. Sie beide be¬
seelen Herz und Verstand des Menschen
und lassen beider Putsschlag schneller und
höher schlagen .

Solche Macht kann keine irdische Hand
zerstören , weil sie hinwiederum ein Teil
des Unbeschreiblich-Ganzen darstellt, ohne
das die Erde zum Chaos zurückkehren
müßte. Barbarische Wut oder anarchisti¬
scher Zerstörungstrieb vermögen zwar ein
edles Bauwerk in Trümmer zu legen , doch
uiemals den Gei st , der es schuf , viel
weniger noch den Hauch jener übersinn¬
lichen Klänge zu ersticken, die gerade in
diesem Kriegssommer den Weg zu zahl¬
reichen Herzen fanden.

Manche hatten das Glück, in diesem
Kriegssommer solche Macht von Wort und
Klang in den Kunstereignissen von Bay¬
reuth und Salzburg zu erleben. Sie ,die Angehörigen der schassenden Heimat
und besonders der kämpfenden Front , wer¬
den diese Tage nicht vergessen und «inen
Inneren Aufruf zur bedingungslosen Treue
Verspürt haben. Eines stand allen vor Au¬

gen : di« Taffache , daß in den beiden letzten
Monaten des vierten Kriegsjahres , wo
doch der Kampf in «ine schwere und kritische
Phase trat , trotzdem das Fanal der
deutschen Kunst hell aufleuch¬
tete .

Dieses Begebnis liegt in ihrem innersten
Wesen begründet. Hat sie etwa während
des 30jährigen Krieges ganz geschwiegen?
Schuf sie sich nicht zur Zeit Napoleons
einen groben Sänger der Befreiungskriege,
Theodor Körner? Mochten es noch so Nein«
Zellen der unvergänglichen Lebensenergi«
sein , die Kraft der völkischen Natur behielt
di« Overhand. Denn di« Natur bedarf
keineswegs nur der gigantischen Anfänge,
wie das Beispiel des Bergquells zeigt , der
zum Strom « wird.

Wir erlebten in Bayreuth und
Salzburg die Bildung solcher Krasl-
ströme . In beiden Städten fanden sich
ungezählte Menschen an dem Born der
Kunsi ein und tranken ans ihm neue Ener¬
gie zum Kampf um das höhere Dasein-

Ein gemeinsames Gefühl der bedin¬
gungslosen Zusammengehörigkeitempfand
man . als in Bayreuth die Ansprache des
Hans Sachs in den Heilrusen des Chors
auf der Bühne und der Begeisterung der
Zuschauer wie ein einziger Ruf erkling,
als ob er die innere Aufgewühltheit und
Ergriffenheit von Künstlern und Hörern
noch einmal zusammenfassen wollte .

Und wer in die Mienen der Soldaten
und die Gesichter so mancher Frauen blik-
ken konnte , als Iphigeniens Worte
über das Heldische von Mann und Frau
durch den weiten Raum der Felsen¬
reitschule zu Salzburg ertönten ,
meinte das Antlitz der deutschen Seele im
Kriege für Augenblicke ganz deutlich zu
erkennen . Beethovens „Fünfte " enthüllte
uns das harte Antlitz des Krieges nach
dem Ab ebben des Jubelftunns der Zu¬

hörer in dem Augenblick , als «in bein-
verletzter Kriegsversehrter, dem dazu noch
ein schweres Schicksal Wohl für immer
Las Licht der Welt versagen wird , lang¬
sam von hilfreichen Länden die Treppe
deS Mozarteums hinabgeleitet wurde,
ohne daß auch nur ein einziger das Opfer
dieses Mannes durch eine störende Hast
des Vorbeidrängens an ihm entweiht
hätte. Vielleicht war es der Geist des tau¬
ben Beethoven, der mit seiner Musik das
Licht der Überwindung in das Leben des
verwundeten Soldaten hatte hineinstrah¬
len lassen.

Noch manches Ähnliche wird sich in den
Konzerten des Salzburger Musik »
und Theater - Sommers , die etwa
als Mozart-Abend unter Leitung von
Richard Straub oder unter Karl
Böhm in Beethovens Lebens- und
Schicksalslied der „Neunten" mit ihrem
Schluß-Chor an die Freude erklangen , zu¬
getragen haben. Wobei an dieser Stelle
für den Fachkenner der Hinweis aus die
anderen musikalischen Veranstaltungen
nichts fehlen soll, die u . a . ein neues brillan¬
tes , im Rondosatz besonders musizierfreu -
diges Hornkonzert des 79jährigen Richard
Strauß brachten , oder den beiden auslän¬
dischen Gastdirigenten George Geor -
gescu aus Bukarest und Ernest An -
sermet ans Genf schöne künstlerische Er-
folg« schenkten .

Vieles muß naturgemäß im Rahmen
dieses allgemeinen Referates unberücksich¬
tigt bleiben (so die beiden bückst beacht¬
lichen Inszenierungen der Erl -Bühne
von Ludwig Anzengrubers Bauernstücken
„Der Meine,dbauer " und „Der
G ' wissenswurm " oder die vom
Vorjahre übernommene Einstudierung der
„Arabella " von Richard Strauß in
ihrer äußerst liebevollen und feinfühligen
musikalischen und spielerisch-gesanglichen
Beweglichkeit der Auffassung ) . Dennoch
dürfen zwei Ereignisse eine besondere
Würdigung beanspruchen , da sie sich über
den Rahmen des Hervorragenden weit
hinaushoben .

Zunächst das sonntägliche Mor -
genkonzert Edwin Fischers mit

seinem Kammerorchester , das im Zeichendes jungen Beethoven und Mozarts stand .
Hier musizierte ein Klangkörper, der. nach
der Aufführung der „Fünften " gm Abend
zuvor durch Clemens Krauß und die
Wiener Philmarmoniker , als „kleineres
Ensemble " die Wichtigkeit und Echtheit der
künstlerischen Aussage besonders über¬
zeugend erweisen konnte . Der vierzehn¬
jährige Beethoven war mit dem kürzlich
von Willi Heß (Winterthur ) im Orchester¬
part nach Aufzeichnungen des Meisters
wieder kouzertierfähig gemachten , dabei
ungemein reizvollen Klavierkonzert in Es -
Dnr vertreten, während Mozart neben der
„jüngeren" G -Äoll -Sinfonie die herrliche
Äläsersinfonie und das berühmte Rondo
für Klavier und Orchester zum Programm
beisteuerte . Wie schrieb doch Mozart aus
Paris am 1 . Mai 1778 an seinen Vater ?
„Nun Lin ich hier , ich muß aushalten . . .
ich bette alle tag gott, daß . . . ich mir und
- er gantzen teutschen Nation Ehre mache,indemme alles zu größten Ehr und glory
ist . . ." Das war des jungen Genius Ant¬
wort an seine Feinde in Paris , die die
Aufführung dieser einzigartigen Sinfonia
concertante für Oboe. Klarinette , Fagott
und Horn hintertreiben wollten, und seine
Partitur die national« Begleitmusik dazu.

Und schließlich die Inszenierung der
„Z au - e r fl ö te " ! Clemens Krauß
führte die Regie und den Taktstock zugleich.
Stephan Hlawa entwarf die Kulissen
und . . . Paul Hörbiger mimte den
Papageno . — Selbst die zu allerletzt noch
applaudierenden Besucher fanden nur
zögernd den Abschied von einem ohne
Zweifel großen theatralischen Ereignis .
Wir bekennen unumwunden , daß wir nicht
so leicht wieder einer so glückhasten
„Zauberflöte" begegnen werden. Neue
Lichter und Einsälle verwandelten Mozarts
Meisterwerk , ohne seinen künstlerischen
Kern anrutasten. Im Gegenteil, man ging
den Weg zum Volksstück ostmärkischer Art
zurück . Das sab Farbe und Leben bis in
den Anklang an das Märchenhafte der
Glockenspielverzauberung der „wilden
Tiere" . Das bot dem Bühnenbildner ganz
erstaunliche Möglichkeiten und bewahrte

ihn vor malerischen Verstaubtheiten, so- aß selbst die Architektonik des Sonnen-
tempels wie aus einem völlig neuen Ein¬
fall gebaut erschien. Kurz , es war ein «
Meistertat , der Hauptverant »
wörtlichen . Darüber seien keines¬
wegs die Darsteller vergessen: IrmaBeilke . Julius Patzgk , Georg
Hann . Hildegard Kapferer , Gusti
Huber , und. wie gesagt . Paul Hör¬
biger . - er das Wesen der Papageno-
rolle verjüngt entdeckte und ihr ein so herz¬
haftes , schauspielerisches Konterfei des
Papageno zeichnete, -aß sein frühester
Vorgänger , der sicherlich kaum mit bedeu¬
tend mehr gesanglichen Mitteln auS-
gesiattete DextdichterSchikaneder , die Parti «
im Sinne des Wiener Volksbumors nicht
vollendeter (auch in den wundervoll „hin-
gezirkelten " Extempores) hätte „auS-
malen" können .

Blicken wir noch einmal auf den künst¬
lerischen Weg dieses schweren Kriegs¬
sommers zurück , so dünkt er uns in vieler
Hinsicht symbolisch zu sein , denn er be¬
lehrte uns über die unerschöpflichen ele¬
mentaren Gestaltungskräfte, die wir auf
geistigem und seelischem Gebiete besitzen ,und die es auch in den jetzt kommenden
Monaten des fünften Kriegsjahres wach¬
zuhalten oder gar zu steigern gilt. Un¬
gezählte tragen seit Bayreuth und Salz¬
burg des Jahres 1943 die Überzeugung in
sich , als seien sie Fackelträger in eine
bessere Zukunft, auch wenn die Zeichen der
Zeit uns sagen , Laß gerade jetzt die höchste
Bewährung bevorsteht , wo wir — auch
kulturell — das halten und verteidigen
muffen , was uns aus früheren Jahrenund Generationen überkommen ist . Wer
im Geiste der unsterblichen Macht von
deutschem Wort und deutschem Klang das
wahrhaft gewaltige und titanische Ziel im
Auge behält und es bezwingen will, wird
in solcher Macht einen unverwundbaren
Helfer und Mitstreiter immerdar finden .
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Der ^ koettLLei«^e- ee

Strahlend hatte Marina ihren Peteram Freiburger Bahnhof abgeholt, und
strahlend schleuderte sie heute mit ihm die
Bertoldftratze entlang . Vierzehn lange
Urlaubstage lagen vor ihnen, und die
gehörten ihnen ganz und gar allein. Sie
hatten ja so viele Pläne ! Was wollten siealles unternehmen!

„Du " , rief Marina plötzlich, „ guck doch
mal ! " und packte den Peter fest am Arm.

„Was ist denn nur ? " fragte der , fast
erschrocken und drehte den Kopf in die
gewünschte Richtung.

„Ja . siehst du denn nicht , ein Schorn¬
steinfeger! " jubelte Marina . „Das bringt
Loch Glück! "

-Ach , du mit deinem Aberglauben, bist
du davon noch immer nicht geheilt ? "
lachte Peter sie aus . „Laß mir nur mein
bißchen Aberglauben" , schmollte Marina ,
„bei mir geht immer alles in Erfüllung.
Neulich lief mir eine Katze über den Weg
und prompt habe ich den Zug verpaßt ! "
„Ohne die Katze hättest du ihn genau so
wenig bekommen , Fräulein Unpünktlich !
Weißt du Kleines, du bist doch sonst nicht
hinter dem Mond , warum glaubst du
dann bloß an solchen Unsinn ? Sieh mal
. . . " . - er versuchte ihr mit wissenschaftlichen
Argumenten die Unsinnigkeit des Aber¬
glaubens klar zu machen .

Er setzte seinen Vortrag auch noch fort,als sie bereits bei einer wohlschmeckenden
Flädlesuppe in einer kleinen gemütlichen
Gaststätte saßen .

Ein brauner Glücksmann betrat das
Lokal . „Ich möchte ein Los ziehen "

, bat
Marina , und Peter gewährte ihr lächelnd
die kleine Bitte . Sie riß das Kuvert auf,
auf einmal hielt sie inne und sah ihn an.
„Ich muß ja heute Glück haben, wegen
des Schornsteinfegers" , meinte sie . „Wenn
ich nicht gewinne, Peterle , dann bin ich
nie , nie mehr abergläubisch! "

Sie zog das Blatt heraus , entfaltete es
und schob es dann triumphierend zu Peter
hinüber : „Gewonnen eine Reichsmark "
stand darauf . k-r .

*
Am kommenden Sonntag Wehrkampftag

der SA . Am kommenden Sonntag wird in
Freiburg der Wehrkampftag der SA .-
Standarte 113 im Universitätsstadion, auf
dem Sportplatz des FFC . und in den
Schietzftänden am Waldsee durchgeführt.
Die Wehrkämpfe , die den Gedanken der
Erhaltung der Wehrkraft und Wehr¬
ertüchtigung im Kriege erst recht fördern
sollen , finden alle am Vormittag statt.
110 Mannschaften, also mehr als in den
Jahren zuvor, haben sich zu diesen Wehr-
kämpfen gemeldet .

Auszeichnung. Gefreiter Helmuth Diehr,
Sohn des Bäckermeisters Otto Diehr , Ober¬
linden 10 , erhielt im Osten das Eisern«
Kreuz II . Klasse.

Mit 75 Jahren heute noch Maschinist .
Am heutigen 2 . September feiert der Ma¬
schinist Paul Wellbrock seinen 75 . Geburts¬
tag . Er versieht heute noch, körperlich und
geistig rüstig, seine Arbeit und arbeitet
während der Freizeit täglich im Garten.

40 Jahre im Dienst. Am 1 . September
konnte der Verwaltungsdirektor der Städ¬
tischen Bühnen . Anton Matt , das seltene
Jubiläum einer 40jährigen ununterbro¬
chenen Zugehörigkeit zu den Städtischen
Bühnen feiern. Direktor Matt , der in sei¬
ner langen Laufbahn unzählige Künstler
hat kommen und gehen sehen , hat auf ver¬
antwortungsvollem Posten ein bedeut¬
sames Stück der Geschichte des Freiburger
Theaters mitgestaltet. Im Rahmen eines
Betriebsappells erfuhr der Jubilar zahl-

Las un- Nacht fleißige Haube am Werk
Sochbrtrkb in der Exvrkßgutabteiluilg in Sreiburs - -lekr-zahlen der öMglitvmracktling

Kaum ist der letzte Schlag der Turm - !
uhr verklungen , da öffnen sich die großen !Rolltüren der Freiburger Expretz -
gutabteilung der Reichsbahn. Es
ist 148 Uhr , schon rollen die ersten Spedi-
tionswagen heran . Fässer und Säcke wer¬
den aufgeladen, Ballen und Körbe.

Riesige Mengen Güter laufen täglichmit den Zügen hier ein oder werden zur !
Beförderung angeliefert. Es herrscht stets
großer Betrieb in dieser wichtigen Abtei- ,lung der Reichsbahn. Viele fleißige Hände !
sind nötig, um die Arbeit zu bewältigen. !
Jeder Zug bringt Wagen voll Stückgut, !
jeder Verschicke! hat neue Wünsche. Da !
ist es nicht leicht für die Helfer und Hel- !
ferinnen, bei den vielen verschiedenartigen!
Gütern Ordnung zu halten . Ein Blick injdas Innere der Halle zeigt Kasten und
Säcke . Ballen und Kisten . Hier steht ein
Korb mit Obst , dort einer mit Beeren , in
einer Ecke türmen sich kleine Spankörbe.
Die Arbeit der Expreßgutabteilung der
Reichsbahn ist schwer, besonders jetzt zur
Zeit der Obsternte . Was werden nicht
täglich für Kisten und Körbe mit allen
Obstsorten befördert. Der Laie kann sich
kaum eine Vorstellung von den riesigen
Mengen machen. Hin und wieder begeg¬
net man einem einzelnen Speditions¬
wagen in der Frühe und staunt über die
Zwetschgen und Birnen , Apfel und Bee¬
ren. die täglich die Wagen füllen und in
die Häuser wandern . Man könnte mei¬
nen , der Obstreichtum nähme kein Ende,und fürwahr , in der Expreßgutabteilung
türmt sich das Obst zu Bergen .

Da sehen wir gerade einen großen Korb
mit schönsten Früchten, doch der Absender
scheint nur selten solche Stücke mit der
Bahn zu verschicken , das Obst ist ungenü¬
gend verpackt, und im Innern fehlt die

reiche wohlverdiente Ehrungen , aus denen
sich ein Bild seines bescheidenen Eharak-
ters , seiner umfassenden , dem Außenstehen¬
den meist unbekannten Wirksamkeit sowie
auch feiner hohen Wertschätzung hei allen
Arbeitskameraden ergab.

Eine Plauderei auS Freiburg . Die Sen¬
der am Oberrhein bringen heute. Don¬
nerstag , um 11 .40 Uhr eine Plauderei mit
einem weitgereiften Manne aus dem
Friseurhandwerk, über den auch der „Ale-
manne" in diesem Sommer schon berichtete .

Tag der Wehrertüchtigung der HI .
Der kommende Sonntag gilt für die Hit¬
ler -Jugend reichseinheitlich als ein Tag
der Wehrertüchtigung. An diesem Tag soll
die HI . Ausschnitte aus ihrem wehrsport¬
lichen und vormilitärischen Wirken und
Schaffen geben . Zur Durchführung gelan¬
gen von der allgemeinen HI . Dienstgestal¬
tungen geländesportlicher und schisport¬
licher Art. von den Sonderformat,onen
Vorführungen im Dienstplan ihrer Sonder¬
ausbildung.

Entwurf zum Winterfahrplan . Der erste
Entwurf rum Winterfahrplan 1943, gültig
ab 1 . November 1943 , ist erschienen und
kann bei der WirtschaftskammerFreiburg ,
Wilhelmstrabe 26 , sowie bei der Fachunter¬
gruppe Handelsvertreter und Handelsmar¬
ler. Freiburg , Adolf-Hitler-Straße 203,
eingesehen werden.

Sondermarke der Reichspost . Aus An¬
laß des zehnjährigenBestehensdes Winter¬
hilfswerks des Deutschen Volkes im Jahr «
1943 gibt die Deutsche Reichspoft zu Be¬
ginn des Kriegs-WHW . 1943/44 ab 1 . Sep¬
tember 1943 ein« Sondermarke heraus . Die
neue Sondermarke wird an den Schaltern
2 und 3 des Hauptpostamts Freiburg zum
Bezug vorrätig gehalten.

Philipp und Schoeck im Rundfunk. Im
Rahmen der Sendungen „Land am Ober¬
rhein" sang am Mittwoch um 18 Uhr der
den Freiburgern wohlbekannte Tenor
Hans Höfflin (Berlins neue, noch größten¬
teils unbekannte Lieder von Franz Philipp

zweite Anschrift des Empfängers . Viele
Dutzend solcher Stücke laufen täglich ein,lagern dann tagelang in der Expreßgut-
abteilung . weil ihre Empfänger nicht aus¬
findig gemacht werden können , denn bei
den weiten Reisen , die die Güter zurück¬
legen , gehen die Anschriften oft verloren
oder werden unlesbar . Diese Stücke wer¬
den dann öffentlich versteigert , und falls
der Absender ausfindig gemacht wird,muß er die entstandenen Unkosten zahlen .
Es wird deshalb erneut darauf aufmerk¬
sam gemacht, in jedes Expreßgut eine
zweite Anschrist einzulegen , es liegt im
eigenen Interesse von Absender und Emp¬
fänger. Die Reichsbahn ist stets bemüht,die ihr anvertrauten Güter unbeschädigt
zuzustellen , doch mutz jeder Verschicke ! sie
dabei unterstützen und nur vorschrifts¬
mäßig verpackt verfrachten . Oft staunt
man , über die weite Fahrt , die so «in
kleiner Spankorb gemacht hat , wenn man
die Anschrift des Absenders lieft : da
braucht man sich nicht wundern , wenn
überreifes Obst verfault beim Empfänger
ankommt .

Der diensttuende Beamte zeigt einen
Korb , um den sich ein kleiner See von
Kruchtsaft gebildet hat , daneben stehen
aufgeweichte Pappkartons mit Obst und
Gemüse . Der Empfänger solch beschädig¬
ten Stückguts wird sofort benachrichtigt ,aber was nützt das . der Empfänger
schimpft auf die Reichsbahn und der Be¬
amte auf den Absender , so gibt es viel
Unannehmlichkeiten . Oftmals geht der
Inhalt solcher Sachen verloren oder kann
nur unter größter Vorsicht transportiert
werden.

Sogar aus Ostpreußen kam neulich ein
Pappkarton mit Stachelbeeren nach Frei¬
burg . der Karton war völlig aufgeweicht

(Freiburg ) , die Zeugnis einer Weiterent¬
wicklung des Liederkomponisten Philipp
sind . Nell Ueter spielte mit Annemarie
Lenel die Sonate D-Dur op. 16 für Violine
und Klavier von Othmar Schoeck , die die
Freiburger bereits anläßlich der Ver¬
leihung des Erwin -Von-Steinbach-Preises
an den Schweizer Komponisten kennen¬
lernten.

Kleine Flamme — große Wirkung. Die
Gasflamme mit dem blauviolettrn Flam¬
menrand läßt sich durch einen Griff jeder
Tovfform anpassen . Warum sollte man,
wenn man nur kleine Mengen kochen will,einen großen Topf nehmen ? Der kleine
Topf und die kleingestellte Gasflamme ge¬
nügen vollauf. Die kleine Flamme über¬
nimmt auch nach dem Ankochen der Spei-

und die Beeren lagen aus einem Stück Pa¬
pier daneben, nur weil im Innern die
doppelte Anschrift in einem Briefumschlag
drinlag , konnten sie dem Empfänger zu¬
gestellt werden.

Auch lebende Tiere werden oft verschickt .Enten , Gänse und Rehe - Dieser Tage
sollte ein kleiner Hase eine Reise von See¬
bruck nach Stuttgart machen , doch auf dem
Freiburger Bahnhof mußte er notgeschlach-
ret werden, und das Fleisch wurde so ge¬
rettet.

Die Arbeit in der Expreßgutabteilung
ist nicht leicht , die Helfer und Helferinnen
haben alle Hände voll zu tun , besonders
in diesem Jahr , in der obstreichen Zeit , in
der die Reichsbahn Obstmengen zu beför¬
dern hatte wie in keinem Vorjahr . Es
wurden Rekordzahlen erreicht , die viel-
leicht einmalig sind- Täglich wurden Tau¬
sende von Obstkörben verschickt , die Bahn¬
steige waren viele Meter lang mit Stück¬
gut bestellt, unzählige Helfer mußte die
Reichsbahn einstellen , um die Arbeit zu
schaffen. Unermüdlich wurde gearbeitet,
selbst wenn die großen Rolltüren der Er-
preßgutabfertigung sich schlossen , durften
di« Hände der Männer und Frauen nicht
ruhen. Tag und Nacht wurde gearbeitet.

Wie oft sieht man auch heute noch , wie
die Reichsbahn mit Gepäck belastet wird,
dessen Versendung während des Krieges
unterbleiben sollte. Jeder muß sich klar¬
machen. daß sie mit den Aufträgen der
Wehrmacht höchst angespannt ist . Außer¬
dem müssen die Güter der Umauartierten
aus Luftnotgebieten bevorzugt abgefertigt
werden, es sollte sich deshalb jeder fragen,bevor er ein Expreßgut aufgibt , ob der
Versand unbedingt wichtig ist oder die
Reichsbahn nicht unnötig belastet wird .

—da.

sen das Fortkochen . Sie verbraucht nur
den achten Teil der Gasmenge der großen
Flamme. Moderne Gasgeräte haben auch
den Vorteil, - aß man die Brenner heraus -
nehmen kann , um sie. wenn sie verschmutzt
sind und nicht einwandfrei brennen kön¬
nen. in heißem Wasser mit einer Bürste
zu reinigen. Auch hier ist di« Arbeits¬
erleichterung der Hausfrau mit einem Nut¬
zen für die Allgemeinheit verbunden, denn
gereinigte Brenner bilden Gasflammen
mit einem straffen Kern und nutzen die
Heizkraft des Gases uneingeschränkt aus .
Die dadurch erzielte Gasersparnis ist beacht¬
lich . An der Hausfrau liegt es, diese Vor¬
teile jetzt, wo es auf jeden Kubikmeter
Gaserfparnis ankommt , besonders gewis¬
senhaft wahrzunebmen.

un6 kllsass
DtaatSminister Pflaumrr

bei den Bürgermeistern des Kreises Tann
r . Sennheim. (Eigene Meldung.) Gele¬

gentlich der dritten Arbeitstagung dieses
Jahres , zu der Landrat Trippel die Bür¬
germeister und Ratschreiber des Kreises
Tann einberufen hatte, und die im Saal
des Gasthauses „Zum Greifen" stattfand,
sprach Staatsminister Pflaumer richtung¬
weisende Worte und unterstrich die Ver¬
antwortung der Bürgermeister und Rat¬
schreiber in ihrer Tätigkeit. Kreisletter
Eschle wohnte der Tagung ebenfalls im
Laufe des Vormittags bei.
Ehrenpatenschaft für ein Straßburger Kind

Straßburg . Für das 12 . Kind und als
sechster lebender Sohn der Eheleute Theo¬
dor Gegenheimer in der Rupprechtsau hat
Reichsmarschall Göring die Ehrenpaten¬
schaft übernommen. Der Führer selbst ist
Ehrenpate der gleichfalls bereits in Straß¬
burg im April 1941 als 10 . und 11 . Kind

geborenen Zwillingssöhne. Die Eltern
stammen aus Baden.

Vom Kuhgespann überfahren
Drufenheim (Kreis Hagenau) . Der drei¬

zehn Jahre alte Paul Schwoob wollte eine
Fuhre Grünfutter heimholen. An einer
Wegkreuzung wurde die eingespannte Kuh
störrisch und wolltedurchgehen . Der Junge
kam dabei zu Fall und wurde von dem
Wagen überfahren. Ein rasch hinzugezo¬
gener Arzt stellte schwere innere Ver¬
letzungen fest , die die sofortige Unter¬
bringung des Jungen im Hagenau»
Krankenhaus erforderlich machten .

Vorsicht mit den Geräten !
Haestngen (Kr. Mülhausen) . Ein Land¬

wirt von hier fuhr mit der offenen Sense
auf dem Rücken mit dem Rad aufs Feld.
Auf einem holprigen Feldweg stürzte er
mitsamt dem Rad und fügte sich mit der
eigenen Sense verschiedene Schnittwunden
am Beine zu. Die Nichtbeachtung der Vor-

SäMine' . Hanfe , un- Enten .
Mlung am 3. September 1943
Am 3 . September d . I . findet auf An¬

ordnung des Reichsminisiers für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft wiederum eine
Schweine - Zwischenzählung statt . Litt die¬
ser Schweine -Zwischenzählung wird eine
Zählung der Gänse und Enten verbunden
werden. Auf die Bedeutung dieser Zäh¬
lung für die Kriegsernährungswirtschaft
sei an dieser Stelle nochmals ausdrücklich
hingewiesen. Die Landesbauernschast Ba»
den erwartet daher von allen Viehhaltern,
daß sie den mit der Durchführung der
Viehzählung beauftragten Zählern richtig«
Angaben machen . Die Angaben der Vieh-
Halter werden auch diesmal von Beauf¬
tragten der Kreisbauernschaft nachgeprüft .
Viehhalter, denen falsche Angaben bei der ,Zählung vom 3 . September 1943 nachge¬
wiesen werden, haben nach Maßgabe der
bestehenden Bestimmungen eine strenge
Bestrafung zu gewärtigen.

schrift, daß solche Schneidwerkzeuge , ebenso
wie Mistgabeln, zum eigenen und zum
Schutze anderer zu sichern sind , wurde dem
Landwirt nun selber zum Verhängnis.

Jmkcrtagungen in Baden
Karlsruhe . Wie die Landesfachgruppe

mitteilt , findet am 5 . September in Frei¬
burg i . Br . die Orts - und Fachgruppen¬
tagung der Imker , in Karlsruhe am 12 .
September, in Rastatt am 19 . September
statt .

Interessante Gastspiele
Karlsruhe . Der Spielkörper der Badi¬

schen Bühne wurde durch neue Kräfte er¬
weitert, so - ab ständig mit zwei Stücken
Tourneen durch Baden und Elsaß laufen
können . Auf dem Spielplan stehen Goethes
Schauspiel „Iphigenie auf Tauris "

, Les-
sings „Emilia Galotti "

. Kleists „Zerbro¬
chener Krug" aus dem klassischen Reper¬
toire . von modernen Stücken „Die Sonn¬
tagsfrau " von Braun , „Flitterwochen"
oder „Junggesellensteuer"

. „Der golden«
Dolch"

, Schauspiel von Apel , und Emil
Götts wenig gespieltes feines Lustspiel
„ Mauserung " .

Vom Zuge getötet
Bretten . Auf der Strecke Bretten— Mühl¬

acker wurde ein Arbeiter vom Zuge über¬
fahren und so schwer verletzt , daß der Tod
auf der Stelle eintrat .

fuhrwerken nicht mehr gestattet
Der Reichsverkehrsministerhat im Ein¬

vernehmen mit den beteiligten Ministerien
angeordnet, daß Vergnügungsfahrten mit
Pferdefuhrwerken, die der gewerbsmäßigen
Beförderung von Personen dienen , wäh¬
rend der weiteren Dau» des Krieges
grundsätzlich zu unterbleiben haben .

Ausnahmen sind nur im Rahmen der
Wehrmachtbetreuung für Verwundete, Er¬
krankte und Erholungsuchende zulässig. In
Fremdeuverkehrsgemeinden ohne Bahn¬
station dürfen Pferdeomnibusse, Pferde-
droschken und ähnliche Fuhrwerke für den
allgemeinen Personenverkehr nur zur Be¬
förderung der Erholungsuchenden und
ihres Gepäcks zwischen Herbergsort und
Bahnhof eingesetzt und benutzt werden,über die Notwendigkeit eines derartigen
Verkehrs entscheidet im Zweifelsfall die
Genehmigungsbehörde. Soweit hierdurch
Fuhrleute . Pferde und Fahrzeuge verfüg¬
bar werden, können sie in anderer kriegs¬
wichtiger Arbeit eingesetzt werden.

Dar kunrstuntkpnogi 'omm
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28 . Fortsetzung
Sie legte ihm die lange, schmale Hand ,

deren Adern bläulich schillerten , auf die
Schultern . „Reutel ! Ich finde. Sie sind dick
geworden. In Bamberg waren Sie ein
schlankes Bürschchen, das Opernbuffo wer¬
den wollte."

„Damit ist 's vorbei, Stella . Jetzt spiel
ich Komiker , aber nur manchmal, wenn Rot
am Mann ist.

" Liebenswürdig verbeugte
er sich vor Peter Gorny . Sie stellten sich
vor. „Hätten Sie doch angerufen, ich hätte
Ihnen zwei Plätze in der ersten Reihe reser¬
viert . Ich bin noch ganz platt ! Stella —
Sie in meinem Theater ! " Es war , als zöge
der Widerschein eines langen Lebens über
die Mienen der beiden alten Kollegen .

„Sie hatten damals «ine Liebelei mit
der Keinen Soubrette , Reutel . Hieß sie
nicht Ziener ? "

Das Gesicht Reutels glänzte wie ein rot¬
wangiger Apfel, der vom Baum gefallen
ist und zufrieden im Gras liegt. „Die
Fritzi ? Die werden Sie nachher auch be¬
grüßen können , Stella . Die Hab ' ich näm¬
lich geheiratet. Im nächsten Jahre feiern
wir silberne Hochzeit. "

Gornh hörte nur mit halbem Ohr zu .
Da oben auf der Bühne arbeitete nun di
Sorgo . Er hatte das gleiche Kostüm an
wie im Odeion und vollführte die gleichen
TrickS . Würde Victoria nachher auch dort
oben stehen , in dem gleichen Kleid , das sie
in Saloniki getragen hatte ? Gab es gar
keine Victoria — nur eine Madame Ma-
delon? „Ich möchte gern Fräulein Höll-
berg begrüben"

, sagte er in die Unterhal¬
tung Stellas und des Direktors hinein,
die längstverklungene Namen aufmarschie¬
ren ließen und kleine Stückchen von Schick¬
salen berichteten , wie man Bilder aus der

Vergangenheit mit kurzen Erläuterungen
von Hand zu Hand gehen läßt .

„Die Höllberg ? " fragte Reutel zurück.
„Die ist schon in der Garderobe . Die Revue
fängt um sieben Uhr an . Sie müssen sich
bitte bis nach der Vorstellung gedulden,
Herr Doktor . Jetzt kann ich es nicht erlau¬
ben . Theatervorschrift." Er sprach schon
wieder auf Stella Tornow ein . „Von
Bamberg bin ich damals Uach Wiesbaden
gegangen . . ."

Peter Gornh stand auf . Di Sorgo hatte
eben den letzten Trick beendet , nun sprang
er vom Seil und verbeugte sich. Ein leb¬
hafter Beifall setzte ein . Langsam schleu¬
derte Gornh durch den Garten . Er hatte
sich also nicht getäuscht , als «r gestern
abend im Konzert gemeint hatte, unter
den Stehplatzbesuchern di Sorgo zu sehen .
Was für ein Interesse hatte der Korse an
dem Sänger Paletzkh ? Gorny grübelte
vor sich hin.

Ein schlankes, keckes Mädel in einem
jadegrünen Badeanzug mit wehendem
roten Haar, das sie nur im Wasser durch
eine Kappe verdeckte, lief am Strande des
Familienbades herum. Es hatte sehr hüb¬
sche , hohe Beine, zarte Schultern und
einen lockenden Mund . Es war ausge¬
lassen und tollfe . Rahm ein Springseil
und ließ es Herumwirbeln. Hell lachte es .
„Gefalle ich dir . Konstantin? "

Und Konstantin hatte ein heißes Herz
in der Brust. Noch nie war Liddh ihm so
nahe gekommen, noch nie war sie so be¬
schwingt, so glücklich gewesen . Er liebte
sie . Sie war ein verspieltes, reines Kind
und alles, was sie tat , war Jugend , Über¬
mut und Liebe zu ihm. „Wir wollen uns
anziehen und dann irgendwo essen gehen .
In ine Stadt ? "

„Nein — nicht in die Stadt . Hier drau¬
ßen irgendwo, oder in einen Sommer¬
garten. Ach, Koitstantin , wollen wir wirk¬
lich schon fort ? "

„Es ist gleich fünf Uhr.
"

„Noch einmal ins Wasser . Ist das
Wasser nicht herrlich , Konstantin? Es
nimmt einen auf und wäscht alles ab . Es
macht wieder froh. "

„Wie sollte es dich froher machen kön¬
nen, als du bist, Liddh ? Nun aber Schluß.
Anziehen ! Werbt du , daß es das erstemal
ist . daß wir so einen ganzen Tag beisam¬
men sind ? Wollen wir das nicht von jetzt
an jeden Sonntag machen ? "

Sie blieb stehen und starrte ihn an.
„Von jetzt an . Konstantin ? " Zwei win¬
zige Falten kerbten sich in ihre Stirn .
Ohne Übergang lachte sie auf. Ich ziehe
mich um. Wo wir essen , ist mir ganz
gleich."

Sie trennten sich . Konstantin zog sich
an und wartete auf sie . Der Sand war
heiß , und die Wipfel der Kiefern standen
reglos in dem Juninachmittag . Ein Strom
von Menschen kam immer noch aus der
Stadt . Vom Wasser her hörte man das
Lachen. Rufen und Plantschen der Baden¬
den .

Ich wollte heute mit dem dritten Ka¬
pitel meiner Arbeit fertig werden, über¬
legte Konstantin und im gleichen Atem¬
zug : Was hat Liddh mir nur sagen wol¬
len, beute früh ? Kein Wort hat sie mehr
darüber verloren. Vielleicht war das nur
ein Vorwand , um mich recht schnell bei sich
zu sehen . Kinder haben oft sonderbare
Einfälle .

Da war sie . In dem blauen Kleid mit
den Weißen Punkten mit hauchdünnen
Strümpfen über den schlanken Beinen,mit einem wippenden, Weißen Sommer¬
hut . „Fertig , Konstantin. Und nun ? "

„Wie du willst , mein Herz. Du wolltest
doch in einen Sommergarten .

" Er forschte
in ihrem Gesicht. Es schien nachdenklich
und ernst zu sein .

„Ja . wir wollen in einen Sommer¬
garten . In den Künstlergarten.

"
„Den kenne ick nicht, Liebling. Warst

du schon dort ? Wo liegt er ? Hier drau¬
ßen in Wannsee oder . .

Mit den Armen schlenkernd, ging sie
wiegend an ihm vorbei . „Fehlgeraten.
Der Künstlergarten liegt im Osten von
Berlin . Dort spielt ein Vorstadttheater."

„Nein"
, sagte » belustigt , „so etwas !

Was hast du nur für Einfälle ! "
Sie schleuderte weiter, als wäre er gar

nicht neben ihr . „Ich will aber in den

Künstlergarten"
, und sie war wieder das

verzogene , junge Mädchen , das gewöhnt
ist , allen Willen zu bekommen .

Sollte er ihr den herrlichen Tag ver¬
derben? „Gut — gehen wir dorthin . Aber
du mutzt mich führen. Ich habe keine
Ahnung, wo er liegt."

Sie gingen durch die schmalen Wege,die zwischen den Kiefern zum Bahnhof
führten . Es waren eigentlich keine ange¬
legten Wege , nur Pfade , ausgetreten von
den vielen tausend Füßen , die die Straße
zum Freibade abkürzen wollten und mit¬
ten durch das Gehölz liefen . „Was hast du
denn heute früh gemeint. Liddh. als du
mir sagtest, du müßtest mir etwas Unan¬
genehmes Mitteilen? Hast du Arg» zu
Hause gehabt? Bist du gestern zu spät vom
Geburtstag gekommen ? "

Liddh spürte ein Zittern in ihren Hän¬
den. „Warum sollte ich deswegen Arg»
haben? Es war sehr nett bei meiner
Freundin ."

Sacht schob er seinen Arm unter den
ihren. „Du Haft doch was auf dem Herzen,Liebling. War das alles echt heute —
deine Fröhlichkeit und . . . "

Heftig machte sie sich los . „Nein, nichts
war echt ! Gar nichts ! Es ist schon etwas
Unangenehmes, und du wirst es noch er¬
fahren.

"
.Seine Heiterkeit war wie weggeblasen .Da war wieder dieses Unberechenbare in

ihrem Wesen, das chm mißfiel. „Nun rede
vernünftig . Liddh . Was war denn los ? "

Aber sie hatte die Lippen zusammengr -
vrcßt und schwieg. Erst nach einer ganzen
Weile stieß sie hervor : „Du wirst es schon
früh genug erfahren. "

Mit schnellen Schritten eilte sie chm vor¬
aus aus den Bahnhof zu . Schweigend fuh¬
ren sie . Der Zug war voll und die Luft
drückend. Konstantin machte sich Vorwürfe.Warum war er immer so heftig zu ihr ?
Er mußte sie doch verstehen ! Die war noch
so unerfahren ! Er mußte sie formen mit
Liebe und Güte. „ Sag doch was "

, bat er .Sie drehte den Kopf und starrte hinaus
auf die Hauser , di« in endloser Reihe
neben den Geleisen standen .

(Fortsetzung folgt.)

Kuk/urpoilttscke /Vacstrrcftlen
W«ißr «,thenie>» lernt deutsch. Die Teilnahme an

deutschen Sprachkursen ist nicht nur in Riga ,Kauen und Reval außerordentlich groß, sonder«
auch in Weißruthenien sind die dort überall ein¬
gerichteten deutschen Sprachkurse sehr beliebt . So
läuft zur Zeit ein Anfänaerkurs in Oftpowitschi,
zu dem sich mehr als hundert Personen gemeldet
haben.
Theater

„Zyklus der Lebenden " in Sörlitz . Das Gör-
litzer Stadttheater bringt in seiner kommenden
Hauptspielzeit einen „Zyklus der Lebenden" in
der Oper mit Orffs „Kluge"

, seiner Monteverdi -
Bearbeitung „Orpheus "

, Wolf -Ferrari « „Bier
Grobiane " und „Susannes Geheimnis "

. Eugen
Bodarts „Spanische Nacht" und Ernst von Doh-
nanyr „Tenor ".

Uraufführung in Hannover . Am S. September
gelangt in Hannover die Komödie von Rodert
Walter , die „Komödiantenprobe "

, in der In¬
szenierung von Reinhold Olschewskt zur Urauffüh¬
rung . Die Komödie wurde von Robert Walter
eigens für das Eartentheater in Herrenhaus««
geschrieben .
Musik

Duisburger Oper nach Pr », verlegt . Aus Grund
einer zwischen Reichsminister Dr . Goebbels und
Staatsminister ft -Obergruppenführer Karl Her¬
mann Frank getroffenen Vereinbarung wurde die
Städtische Oper Duisburg zum 1 . September 1843
nach Prag verlegt . Die Oper wird unter Lei¬
tung ihrer Generalintendanten D r . Hart¬
mann als selbständiges Unternehmen der Stadt
Duisburg im Rahmen der Deutschen Theater
Prags in Erscheinung treten . Sie wird voraus¬
sichtlich dreimal wöchentlich im Opernhaus und
zweimal im Ständetheater spielen. Di« Eröff-
imngsvorstellung wird im Oktober stattfinden .

Berliner Philharmoniker beim Kerzrnschimmer.
Zu einem besonderen Erlebnis wurde das Gast¬
spiel der Berliner Philharmoniker , die neben an¬
deren Harzorten auch die Reichsbauernstadt be¬
suchten . Anknüpfend an die Tradition der so be¬
liebten Mitternachtsmufiken im Harz , spielten di«
Philharmoniker in Goslar bei Kerzenschimmerim
Freien , was der Darbietung von Mozart »
„Kleine Nachtmusik " sowie Schuberts Oktett op
166 einen intimen Retz gab.
Schrifttum

Berfihleppte Lücherschätze wieder in Dsrvat .
Dem Einsatzstab Rosenberg ist es gelungen , 4832
Bücher, die während des ersten Weltkrieges au »
Dorpat nach Woronesch verschleppt wurden , wie¬
der der Universität in Dorpat zu überantworten .
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Ms Puccini eines Tages nach Mailand
kam , las er . daß .am Abend in der Scala
seine „Tosco " gespielt wurde , und er ging
hin , um die Wirkung des damals noch
neuen Werkes auf das Publikum zu be¬
obachten. Er nahm sich einen Platz im
Parkett , freute sich über die gute Auf¬
führung und stellte einen sehr begeisterten
Beifall beim Publikum fest.

D .a er nicht klatschte, wendete sich seine
Nachbarin an ihn :

„Warum klatschen Sie nicht ? Sind Sie
mit dem Werk nicht einverstanden ? "

„ Nicht ganz"
, meinte Puccini , „es gibt

Stellen in der Oper, die mir unter dem
Gesichtspunkt des Kontrapunktes recht ge¬
wagt erscheinen .

"

„ Der Künstler hat ein Recht , kühn zu
sein "

, erwiderte die Dame .
„Ja — aber diese Anlehnungen ! Finden

Sie nicht , daß man mitunter merkwürdig
an Verdi erinnert wird ? "

„Es ist nichts weiter als die gute ita¬
lienische Tradition "

, meinte die Dame.
„Ich weiß nicht , ich sinde übrigens auchdie Chöre oft in störender Weise schlep¬

pend. sie müßten viel gelockerter und be¬
schwingter im Tempo sein .

"
„Ist das wirklich Ihre Meinung ? "

fragte die Dame .
„Ganz und gar"

, entgegnete Puccini .
Als der Künstler am nächsten Morgenbeim Frühstück saß und die Zeitung aus¬

schlug , stieb er zu seinem Entsetzen aufeinen Artikel mit der Überschrift : Unter¬
haltung mit Puccini über seine „Tosco " .Da standen, ihm mit Recht in den Mund

gelegt, alle die albernen Bedenken, die er
gestern abend im Scherz über sein Werk ge¬
äußert hatte.

Er hatte nicht geahnt, daß er sich in der
Sc .ala mit einer Mufikkritikerin unterhal¬
ten hatte, die sich über die Persönlichkeit
ihres Nachbarn völlig im klaren gewesen
war .

k ^ Llns fneijnck 6 ! unck
Kleins Binküdinng
in sein I -sdsn und Verk

Hans Friedrich Blunck wurde am
3. September 1888 als Sohn dithmarscherEltern in Altona a. d. Elbe geboren, be¬
suchte in seiner Heimatstadt die Schuleund studierte dann an den UniversitätenKiel und Heidelberg die Rechte . Den ersten
Weltkrieg machte er als Offizier im Westenmit , wurde ausgezeichnet und verwundet
und trat nach Kriegsende in die Ham-
burgische Verwaltung , wo er zuletzt als
Regierungsrat den Posten des Syndikus
der Hansischen Universität bekleidete.

1928 in den Ruhestand getreten , wid¬
mete er sich seitdem als Bauer — zunächstin der Nähe Hamburgs , seit rund zwölf
Jahren auf seinem Erbhof „Mölenhofs "
in Ostholstein — allein dem dichterischen
Schassen. Er ist Mitglied des Senats der
Deutschen Akademie und des Senats der
Akademie der Dichtung und des Reichs¬
kultursenats . Von Herbst 1933 bis Herbst
1938 sührte er die Reichsschristtumskam-
mer, für die er heute als ihr Ältpräsident
e. h . — und zugleich als Ehrenpräsidentder „Stiftung Deutsches Auslandswerk "
— die Beziehungen des deutschen Schrift¬tums zum Ausland pflegt.

Zu seinem SV. Geburtstag wurde er

Hermann an ? > oni8o/ciaten vergeben
Am 77. Geburtstag des Heidedichters HermannLöns nahm in einer schlichten Feierstunde in

Hannover in Anwesenheit einer Reihe von nie¬
dersächsischen Dichtern Gauleiter und Oberprä -
fident Lauterbacher die Verleihung des Hermann -
Löns -Preises 1943 vor . Wie Hermann Löns der
Mahner an die Volkskraft und der Streiter fürArt und Rasse gewesen ist , so soll der Preis , der
seinen Namen trägt , Auszeichnung für deutsche
Dichter sein, in deren Werken eine gleiche innige
Bindung an die heimatliche Landschaft sich offen¬bart , aus deren Werken eine gleiche kämpferische ,soldatische Haltung spricht . Es trifft also das
WesendesHermann - Löns - Preises ,wenn in diesem Fahre wieder zwei Soldaten aus¬
gezeichnet wurden : Paul Burre , der zur Zeitals Major im Osten kämpft, und Thilo Schel¬ler . der als Feldwebel bei der Luftwaffe steht.

Paul Burre , am 13. Februar 1888 in Lemgo
geboren , erhielt den Preis für seinen Roman
„Es reiten die wilden Jäger "

. Er ,besten Sippe seit vielen Generationen als Lehrerim lippischen Land gewirkt hat — Burre selbst ist
Lehrer — hat hart um sein Schicksal als Künstler
ringen müssen . Erst als 54jähriger kann er , der
schon den Weltkrieg als Oberleutnant mitmachte,mit seinem jetzt ausgezeichneten Roman an vre
Öffentlichkeit treten und sich in die erste Reihe
deutscher Erzähler einreihen . Dieser Roman des
lippischen Landes spiegelt niedersächstsche Land¬
schaft und gestaltet starke Menschen und Eha -
raktere mit bezwingender Kraft der Sprache.

Thilo Scheller » Roman „Klaus EtSr -

tebecker , Gottes Freund und aller
Welt Feind "

, ebenfalls fest im Boden Nie¬
dersachsens wurzelnd und aus niedersächsischemGeist geboren, wurde weit über diesen Raum hin¬aus zum Schicksalsbuch des deutschen Volkes.Scheller wurde am 3. Dezember 1897 in Mit -
tingen in Hannover geboren. Als Ikjähriger
Kriegsfreiwilliger rückte er 1914 ein , wurde vier¬
mal verwundet und geriet 1919 bei den Be¬
freiungskämpfen in polnische Gefangenschaft. Als
Turn - und Sportlehrer lernte er im Sudetenland
den völkischen Freiheitskampf kennen. Hier und
später an der Preußischen Hochschule für Leibes¬
übungen fand er seine Aufgabe in der Ertüch¬
tigung der Jugend . Der Arbeitsdienst übertrug
ihm die Leitung der Stelle Feierabend und Frei¬
zeitgestaltung . In dieser Eigenschaft ist er betden Veranstaltungen des Arbeitsdienstes auf den
Parteitagen in Nürnberg in Erscheinung ge¬treten .

Gleichzeitig mit der Preisverteilung wurde die
Hermann -Löns -Plakette an fünf verdiente Weg¬genosten des Dichters vergeben , und zwar an
Professor Dr . Apfel sie dt , einem Studien¬
freund und Förderer Hermann Löns '

, an Regie¬
rungsrat Dr . Deymann , der als einer der
besten Biographen von Hermann Löns geltenkann , an den Oberbürgermeister Dr . Meyer ,der sich um das Löns - Museum in Teile verdient
gemacht Hat , an Rektor Ludwig Rahlfs . der
als erster dre Dichtungen Löns '

, insbesondere die
Rosenlieder , vertont hat , und an Lehrer ErnstBock , unter dessen Führung Löns die han¬
noversche Landschaft bestens kennengelernt hat .

vom Führer mit der Goethemeöaille für
Kunst unö Wissenschaft ausgezeichnet.

Im gegenwärtigen Krieg stand er frei¬
willig als Hauptmann bei einer Einsatz¬
division in Frankreich und hat später am
Kampf gegen die Bolschewiken teilgenom¬
men. Ein Gedichtbänüchen „Wieder fährtSturm übers Land " , das die Erlebnissedes Krieges widerspiegelt , erschien kürz¬
lich bei der Hanseatischen Verlagsanstalt .*

Aus Hans Friedrich Bluncks dichterischem
Schaffen sind vor allem zu nennen : der
vorgeschichtliche Dreibanö „Die Urväter¬
saga" („Gewalt über das Feuer "

, „Kampf
der Gestirne" und „Streit mit den Göt¬
tern") , der Dreiband „Werdendes Volk"
(„Stelling Rotkinnsohn", „Hein Hoyer"
und „Berend Fock") , die geschichtlichen Ro¬
mane „Die große Fahrt " , „König Geise-
rich" unö „Wolter von Plettenberg ".

Da ist ferner noch „Volkswende ", eine
Geschichte der Zeit von 1905 bis 1928, so¬
wie die Überseeromane „Die Weibsmühle "
und „Land der Vulkane "

, die vom Schick¬
sal deutscher Siedler in Mittel - unö Süd¬
amerika erzählen , sowie die zeitnahen
Gegenwartsromane „Frauen im Garten " ,
„Die Jägerin " unö „Sommer im Hol-
menlanö ".

Lyrik und Balladen erschienen u. a. in
dem Band „Balladen und Gedichte "

, Er¬
zählungen und Novellen in den Sammel -
bänöen „Feuer im Nebel " und „Der Wun-
öervogel " .

Eiye zehnbänöige Gesamtausgabe , deren
Erweiterung im Druck ist, brachte vor
etlichen Jahren die Hanseatische
Verlagsanstalt heraus .

Die dreibändige Sammlung seines Mär¬
chen- und Sagenwerkes , das dem Dichter
besonders nahe steht , ist soeben erschienen .

Unermüdlich hat der Dichter in den letz¬
ten Jahren an Ser „Sage vom Reich " ge¬arbeitet, deren erster Band vor Jahres¬
frist herauskam . Diese Arbeit , die wohl
einst das Hauptwerk Bluncks öarstellen
wird , will , von der indogermanischen
Schöpfungsgeschichtebeginnend , die Sagen
unseres Volkstums , von der Dichtung er¬
weitert , zusammenziehen und rückt dabei
die immer wiederkehrende Erwartung
eines großen Reiches der europäischen
Mitte in den Vordergrund . Der erste Band
führt uns bis zu König Heinrich I., der
zweite , dessen Erscheinen bevorsteht, wird
die Spanne bis zum ersten Weltkrieg um¬
fassen . Das abschließende Buch hofft Ser
Dichter nach siegreicher Beendigung un¬
seres Kampfes um das Großdeutsche Reichund die abendländische Kultur vollenden
zu können. ? . N . L. 6 .
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Königsberg versucht es mit Grotzwerkstätte und entsprechender Beratung
Königsberg ist Wohl die erste Stadt ge¬

wesen, in der Ende des Vorjahres auf
Veranlassung des dortigen Gauleiters eine
Gebrauchtwaren - Tausch stelle
als städtische Einrichtung ge¬
schaffen wurde . Rach etwa halbjähriger
Tätigkeit hatte die Tauschstelle schon rund
10 000 Tauschvorgänge vermittelt . Nun¬
mehr ist man dort einen Schritt weiier -
gegangen . Auf Veranlassung des Gau¬
leiters ist kürzlich in den Räumen eines
Warenhauses eine Großwerkstätte
für Kleiderreparaturen eröffnetworden , über die jetzt die „Textil-Zeitung "
nähere Angaben macht .

Aufgabe der Werkstätte ist es , Kleidung
zu reparieren und Altkleidung umzuarbei¬
ten . Zu diesem Zweck sind zunächst 30
Nähmaschinen aufgestellt worden , die der
Königsberger Textil-Einzelhandel leih¬
weise überließ Da die Werkstätte bereits
rege beansprucht wird , sollen noch weitere
Maschinen aufgestellt werden . Soldaten¬
witwen , Werktätige Hausfrauen und kin¬
derreiche Mütter werden mit ihren Re¬
paraturwünschen bevorzugt . Das Zuschnei¬
den erfolgt durch 15 Meisterinnen des
Schneiderhandwerks. Soweit die Frauen
die zugeschnittenen Teile nicht selbst zü-
sammennähen können , erfolgt dies in
Nähstuben der NSV . oder von einzelnen
Schneidern oder Schneiderinnen . Niemand
soll länger als vier Wochen aus sein Klei¬
dungsstück warten . Darum muß der ein¬
zelne auf ausgefallene Wünsche verzichten .Von der Werkstätte sind je sechs Typen an
Männer- , Frauen- und Kinderkleidung

ausgestellt worden , von denen der Re¬
paraturkunde einen auswählen kann.

Die Großwerkstätte hat Abteilun¬
gen für Herren - , Damen - und
Kinderkleidung . In ihnen werden
die Verbraucher durch Vertreter der
Schneider- und Schneiderinneninnung in
allen Ausbesserungs - und Umarbeitungs -
sragen beraten , und es werden ihnen hier¬
für die geeigneten Schneider und Schnei¬
derinnen nachgewiesen. In der Abteilung
Kinderkleidung kann jede Hausfrau ge¬
brauchte Kleidungsstücke, die sie getrennt,
gesäubert und gebügelt hat , zwecks Um¬
arbeitung zu Kinderkleidung oder zum
Zuschneiden abgeben. Dieser Abteilung ist
gleichzeitig eine Tauschabteilung
für Kinderkleidung angegliedert,in der zu klein gewordene Kinderkleider
gegen passende Größen umgetauscht wer¬
den können . Auch eine Tauschabteilung
für Kinderschuhe ist vorhanden.

In einer Abteilung sür Reparatur
von Haus - und Wirtschaftsge¬
räten werden den Hausfrauen die ge¬
eigneten Reparaturhandwerker nachgewie¬
sen . Eine weitere Abteilung vermittelt
die Annahme von Uhrreparaturen .
Reparatur und Tausch sind also in dieser
Einrichtung eng vereint . Gleiche Lösun¬
gen wie in Königsberg werden nicht über¬all möglich und zweckmäßig sein. Man
muß daher abwarten , ob Königsberg mit
dieser neuen Zentralstelle für Kleidungs-
Tausch und -Reparatur ebenso gute Er¬
fahrungen macht wie mit seiner allgemei¬nen Gebrauchtwaren-Tauschstelle .

Zlommarbeilei ' »m Lougexenire
In Fällen des kriegsbedingten Betriebswech¬

sels wurde vom Generalbevollmächtigten für den
Arbeitseinsatz zugestanden, daß ein Gefolgsmann ,der Stammarbeiter im Sinne des Z 12 der
Reichstarisordnung für das Baugewerbe war ,
nach mindestens dreimonatiger Zugehörigkeit zumneuen Betrieb gezeigt hat , daß er in persön¬
licher und fachlicher Hinsicht alle Voraussetzungendes Stammarberters zu erfüllen vermag . An
Stell « der normalen Frist von drei Jahren , die
für den Erwerb der Stammarbeitereigenschaftvorgesehen ist , ist also hier aus Billigkettsgrün -
den ein Frist von drei Monaten zugelassen, so
daß eine gewisse Fortwirkung der Sonderstel¬
lung als Stammarbeiter , die im alten Betrieb
erreicht war . im neuen Betrieb anerkannt wird .

Auch bei der Frage des Urlaubs erscheinteine Berücksichtigung der Stammarbeitereigen -
schast im bisherigen Betrieb angezeigt . Der Ge¬
neralbevollmächtigte hat daher laut „Reichs¬arbeitsblatt " mit Erlaß vom 16. August 1943
ausgesprochen, daß Bedenken nicht bestehen, die
Dauer der in einem stillgelegten Betrieb ver¬
brachten Stammarbeitertätigkeit an¬
zurechnen , um dem Stammarbeiter im neuen
Betrieb den zusätzlichen
der sich aus zehnjähriger
ergibt . Ein Stammarbeiter , der im stillgelegtenBetrieb mehr als zehn Jahre in dieser Eigen¬
schaft tätig war , erhält also, nachdem er im
neuen Betrieb seit ferner Wrederernennung zumStammarbeiter mindesten» vier Monate gear -

llrlaub zu ermöglichen,Stammarbeitertätigkeil

beitet hat , einen zusätzlichen Urlaub von sechsTagen (§ 12 der Reichstarifordnung für da»
Baugewerbe ) . Die Frist , innerhalb deren er im
neuen Betrieb die Voraussetzungen für die er¬neute Verleihung der Stammarbeitereigenschaft
nachzuweisen hätte , bleibt bei der Berechnungder Stammarbeitertätigkeit allerdings außer An¬
satz, weil erst mit dem Ablauf dieser Frist di«neue Stammarbeitertätigkeit begonnen hat .

Rauchtabak in weniger Preislagen . Bisherwurde der Pfeifentabak noch immer in acht bis
neun Preisklassen von rund 150 arbeitenden Her¬
stellerfirmen auf de« Markt gebracht. Im Inter¬
esse einer rationelleren Ausnutzung des Roh¬tabaks hat nun der Reichswirtschaftsminifter un¬
geordnet , daß künftig nur noch vier bi »
fünf Preislagen hergestellt werden dürfen.
Dadurch lassen sich nicht alle früheren Preisbe¬
stimmungen mehr aufrecht erhalten . Der Preis¬
kommissar hat daher durch Erlaß vom 11. 8. 43
die frühere Bestimmung , wonach bei steuerbe¬
günstigtem Feinschnitt mindestens 16 Prozent in
der Ig-RM .-Preislage herzustellen sind , aufge¬
hoben . Trotz der Produktionsschwierigkelten hatder Preiskommissar aber die Bindung , beim „ge¬
wöhnlichen"

, nicht steuerbegünstigten Pfeifentabak
mindestens 26 Prozent in der 6-RM .-Preislag «
herauszubringen , nicht aufgehoben , obwohl es
auch hier künftig nur noch zwei Sorten gibt , fürdie ein Durchschnittspreis einzuhalten ist . Man
hat also im Interesse einer weiteren Bersor»
austg der Bevölkerung mit billigem Pfeifentabak
bewußt dies« Bestimmung aufrechterhalten .

- I « » «Fsp - Ls » »/// «
lrls klart », uossi « ist »« lciuä , « iu ga-

sunäes SvQotagswZäsI , ist «ngskow -
msu . In äaukdsier tzrauä« : kr »« klart «
Strodiaeter gab . tztsbrsr - Stabs -Oslr .

Scduxikoir d . krsidurg i . Sr . k I72v5d

tzeigvsrmessuogslug . kturt Stvvert r .
2t . Kiivoj -Kog svLisiues . krsiduig -

_ Z4S77
Ibra stattgskuoäaoe Xrisgstrauuug gebe «

dakaout , vlugurt Oerapacb , r . 2t . iw
kelüs , u««i krs « klart « Osrspecb gsb .
Hilpert . bünLek -Stette « , Osstb »«« ««r
So««e . Olstckreitig äaoksu vir »Ile«

Kelten ._ 15656b
Idre VermSKIu«g gebe « bekannt , vr .

meä . Herbert ks «1 Uollmano - vr msri
Vrtgtttv ItoUlliii«« geb . kleindarät .
krsiburg -OüQtsrstLl , lcybkel«e«str . 50
/ 2 . 2t . krsidurg i . Li . , ttotal 26krj «-

Idre Vermählung gebe « bekannt : klaue
kallwaan , kslkivebsl 1« einem Oren .-
llgt . - Oertruck kallman » ged Schüler .
Isuckau skkelrs / reeustsckt sSebvsrrv .s,
cks« 1. September 1943._ 09503b

Idre Krlsgstraunng geben belr»««t : kbeo -
cker Speck «. 2t . tlkkr . im Oste « -
tzärdel Speclr geborene Oasssnsckmlät .
krsidurg , Ueillggsiet -Stüdl « , 2. Ssp -
tsmber I9< _ 1499Kb

kür cki, viele « Olückvllneck » unck Oe-
«cdenics ru meinem 75. OeburtstLgherrlichen v »«ic, desoncksr» ckem Herr«
öürgsrmwstsr . Oberinspektor 2vigIIn ,1-örreck , tzaästr . 7. 15660b

ln eiirsra BsiwabiaL .starb im 35. I- sdensiadr
mein innigstgel . guterdtaiui , unser Id . Lohn , Bruder .8ekwag «r , 8cdwiegersokn .Kekke unck OStti

Bg . krwli , Ortllel ,
Boatscdaktoer . Ilkka. i . e. Lau

Batd . 8X . -kottenki !drer
Kern Beden im Kampf k. Bük -
rer , Volk unck Vaterland kanck
köcdste Befüllung . 51683
Sediinan/Keumtweg . 31. 8. 43.
In Beker Trauer : kkilcko Ort¬
lied ged . Xsal : Bam . ckas. Ort -
Ued u. Tante lÄsrie u . ckoseüue
OrtUed . 8cdvnan : d am . kirnst
Xsal . Ksusnweg - Selckendöke :Baw . Britr 8tiege1er , blulten :Bam . Ulbert Xsal , Keuenwsg .u. Bam . los . 8eeer . I-cktv ..Scdvnau . unck ^ nverrvanckte .
kssrckigung k> eitar - 15 .36 Udr
in Ledönau vom Lranksnkaus
aus . _
Xuod wir verlieren einen läed .ptiiedttrellsn Lameracksn .^ mtslta . o . Oekolgscdakt ckes
Vastamt » 8ebönau .

8odver unck dart trsk
uns ckie Ksodricdt . cksll
unser lieber , dokknungs -

voller , einziger 8odn Lrucksr .klnkel unck Xekke

8turm -6renackier
am 9 . 7 . an ck. mitti . Ostfrontsein junge » I-eben im ^ It-er v .IS cksdren opfern muüte . Hröurlte als 8v !ckst seine so sedrgeliebte Heimat nie seden .
kliebev . August 1943 .
In tiekem 8cbmerr : k'rieckriek
Heiaemanil u . k'rau Kätkegeb . üraun : »eine 8ekrvesterKatt »; Oroümutter 8ertaBraun IVitwe , Tsnnenlrircb .nebst -Vnverrvsnckten.
OockSoktniskeier am 8onnt »g .ck«w 5. 8«pt «mber < 14 Tldr . in
cker Lüobener Lirobe . 54854

Lus einem artisitsreeoben To¬
ben . von bbebstem Ltiiobtbe -
tvutztsein erfüllt , vsrsodieck un¬
erwartet sobnsll infolge Hers -
scdlag « mein lieber mann , un¬
ser guter , treusvrgsnckss Va¬
ter , küegsvster . 8edwi «gsr -
vater . Oinüvatsr unck Srucker

k>o»tbetrled »a»»l»t«nt

Ink . ck. « L . II 1914—18
Kurs naad seinem 7V. Osburts -
tsg . 54711
b'reidurik , 31. August 9943 .
Llngelberg erstr . 29
vis trauernck . vint erbiiebenen :
Icka Oentz ged . Liausmann , u.^ navilöruke .
veerckigung ü'rsitag 14 vdr .Von Leilsicksbesueksn bittet
man ^ bstanck vu nekmen .
v «r ketriebsküdrer u . ck. O«
kolgsckakt ckes Postamt , Vrei -
kurg dirg . s betrauert in ckem
Verstorbenen einen pÄiokt-trsuen Beamten äsr über 56
Isbrs im Dienste cker Vsut -
soden Reickspost »tanck .

blaob Oette , Villen vsrsokisck
naeb langer , mit Osckulck er¬
tragener ürsnkksit wein Ib .blann , unser unvsrgeLlioder
Vater Oroüvater . Brücker u.Onkel

ktsul , 8«br >ktsetrer
im ^ .Its -r von 78 Iabren .
Vir baden ibn in aller 8tiII«
sur letzten Buke gebettet ,
k'reidurg , 81 . Luguvt 1943 .
vis trsuernck . Hinterbliebenen :
Itrau 8 »Iomea Laut gsb . 8pitt -
ier : Bam . liaul mit Bnkei -
kinckern Oertruck u . Kolk; blck-
manck Baui . r . 2t . Kriegs¬marine : k'am . ^ KavI . 8tr »L-
burg . 54786

Oott ckem Xllmöobtlgsn da,t ««
gefallen , deute morgen meinen
innigstgeliebten dlann u . treu -
sorgsncken Vater seiner Kincker

jkrtkaur 8 « vNI »
nsok langem , sedvverem Bei¬
den in ck. Bvrigkeit absuruken .
Vreidurg i. 8r „ 1 . 8spt . 1943 .
Leurbarungsstr . 15 54917
In tiefem Bsick : dlotdurga 8o-
villa geb . Kanins u . Kiocker.
keerckigung Brsitag . 3. 8ept . .15 .36 vdr .

Bleute narbt versebieck narb
kurzer , sekverer Krankkeit ,wokivorbereitet unser lieber ,guter Vater . 8rkwiegervater .Orollvrtsr . Onkel unck Vetter

im ^ .Iter von 84 ckadren.
Odervivckeu . Breibure i. 6r .,Lerliv , Slankeabure , 1 . 9 . 43 .
In tiefer Trauer : Blisabetd
VVeber: Brau Vmali « Kenner
geb . Veber : ckosek Veber u .Brau ; Brno Ivbann » Veber
Vve .1 lesek Veber u . Brau ,Breiburg : Oberst » bsvaklmstr .
-kckelk Veber . r . 2t . i B .. u.Brau : Bckuarck Veber , s . 2t . i .B .. u Brau . u . Xnvervanckte .
Beerckigung Donnerstag . 2 . 9 .
1943 9 I7br . 54883

Bür ckie kerrlicke Teilnakms
beim Tocke meines lieben Can¬
nes unck Vaters kerrnnnn
B « k sagen vir allen derrii -
cken Dank . 54647
Breiburg , 36. August 1943
Im Kamen aller Xngekürigen :

Brau ckoaeüoe Bull Vve .

Xus einem arbeltsreieden Ve¬
den nabm uns Oott plütsllcd
unck unerwartet meinen lieb .,unvsrgeülieksn dtann , unsern
guten Vater , 8odn . Brücker u.8okwaesr

Borstvart a . lagckaufsedvr
im Xlter von 44 labren . Kr
folgt » naod 2 ckabren «einer
Tooktsr Veckwig naeb .
Volkeuveiler , 31 . Xu« . 1943 .
In tiefer Trauer : Brau Oer
min » lugelck ged . kupp unck
Kincksr Ickag. Brna u . Verner .
Beerckigung : Donnerstag . 2. 9.1948 . 17 Dur , vom Trauerdaus
au ». _ 549l9
Xued vir verlieren einen vor-
bilckl., lieb . Berufskameracken ,
cken vir nie vergessen werden .
Back . Borstamt Veuckvugeu iu
Breiburg .

Beut « morgen iat unser » llebs
lckutter , OroömEsr . 8okwie -
gsrmutter . 8obwester , 8ekvä -
gsrin unck Tante
Brau Vttllt « 8tr » k»o »« Ier

ged . Kaltenback
im Xlter von 35 ckadren uner¬
wartet rasod von uns gescbis -
cken . 51485
2ieokeu . 31 . Xugust 1943.
Die trauernd . Hinterbliebenen :
si -Bntersturmk . Karl 8trob -
weier . s . 2t . i . B ., u . Bamilie
in Donauesedingen : Bamilie
Karl 8iek 8trvdmeier , 2len -
ken , unck Xuverwauckt «.
Beerckigung Donnerstag . 2. 9.,um 15 I7dr .

Kaod einem srbsitsreioben
Veden wurde deute morgenmein gellsdtsr Oatts , unser
guter Vater unck Orollvater .sek Wäger unck Onkel

l» 1vk»» «r» « lebe
im Xlter von 78 ckadren in ckie
ewige Heimat abgsrufen . 8ein
Veden war nur Xrbeit unck
8orgen kür die 8sinen .
Tocktuau, 1. 8eptembsr 1948.
In tiefer Trauer : lllari » Biebe
sowie Kinder Hugo Liede u .Brau . Bück » Liede u . Bamilie ,nebst Xuverwaockteu . 54869
Beerdigung Breitse 17 Bdr
vom Trauerdaus aus .

Tiekbetrükt macken wir ckie
traurige Mitteilung , ckall mei¬
ne liebe Brau , unsere beste
Autter . 8cdwester u . 8cdwa -
eerin

Brkecki» Lvkvrt
ged . 8ckeudie .

nacd langem , geduldig ertra¬
genem Veicken im Xlter von
44 ckadren, wodlvorbereitet .sanft im Berrn entscklaksn ist .
Vekr . 31. Xugust 1943.
Die trsuernck . Hinterbliebenen :Vildelm Lckert . Obergekreit ..
unck Kiucker. 54865
Beerckigung Breitag Z416 Ilkr .vom Trauerdaus aus .

Meldung der männlichen
Angehörigen der Geburtsjahrgänge

1884 bis 1893.
1 fln der Zeit vom 5. 9. bis ein-

i-bliekl . 20. 9 1943 erfassen die Voli-
ileilichen Meldebebörden di« männ¬
lichen deutschen Staatsanaeböriaen
der Geburtsiahraänae 1884 bis 1893 .

2. Diese Meldevflichttaen baden
fich umgehend. iväteftenS bi» »um

2». 9. 1943 bei der voNseilichenMeldebebörd« »u melden, in derenBezirk sie wohnen .3. ftit ein MeldevMchtiaer vor¬
übergehend abweiend . so bat er sich
bei der für seinen Wohnsitz üustän-
diaen voll,etlichen Meldebebörd« zu¬nächst schriftlich und nach Rückkehr
unvenüalich persönlich zu melden.4. Di« MeldedMebtiaen haben
zwei Paßbilder in der Größe 37 aus
52 mm vorzuleaen . «ms denen sie imBrustbild von vorn gesehen in bür¬
gerlicher Kleidung und ohne Kodf-
bedeckuna daraeltellt lind . ES ündferner Personalvavier « und sonstig «
Ausweise mitzubringen , di« Aus¬
schluß Über gegebenenfalls bereits
abaeleittete Militärdienstzeit in der
deutschen oder einer anderen Wehr¬
macht leüem. österreichischen , tsche¬
chischen. litauischen usw .i und über
die -iuaeböriakeit zu nationalsozia¬
listischen Oraanisationen «eben,außerdem Abftammunasunterlagenund Zeugnisse. Diplome usw.

5 . Meldepflichtia«. die durchKrankheit an der persönlichen Mel¬
dung verhindert sind haben hier¬über ein Zenams des Amtsarztesoder eines anderen beamteten Arz¬tes oder ein mit dem Sichtvermerkdes Amtsarztes versehenes Zeugnisdes behandelnden Arztes bei der fürihren Wohnsitz zuständiaen polizei¬
lichen Meldebebörd« einzureichen.Entstehende Gebühren müssen die
MeldepMchtiaen selbst traaen . fer¬ner haben sie keinen Anspruch auf
Ersatz von Kabrtauslaaen . Reise¬
kosten u . Entschädiaunaen sür Lobn-
ausfall . 54873

6. MeldevMchtia« . dt« ihrer An-
meldevilicht nicht oder nicht vünkt»
lich genügen , werden , falls keine hö¬
here Strafe verwirkt ist . mit Geld¬strafe bis zu 156 RM . oder mit
Last bestraft. Auch können Ne mit
polizeilichen Zwangsmaßnahmen zurGestelluna anaehalten werden.

Am 36 . August 1943.Die Landräte in Emmendingen .Freiburg i . Br . . Lörrach. Neustadt.Müllheim . Bückingen und WaldShut .Ter Polizeivräsident in Freiburg
i . Br .-PoltzeivrSsidium Fretburg i. Br .

Di« Meldevilichtiaen in Freibura
i . Br . melden sich :

Fahrgang 1884
am 6 . Sevt . 1943 Buchstabe A—K

vormitlaas . L—Z nachmittags .Fahrgang 1885
am 7 Sevt . 1943 Buchstabe A—K

vormittags . L—Z nachmittags .Fahrgang 1886
am 8 . Sevt . 1943 Buchstabe A—«

Vormittaas . L—Z nachmittags .Fahrgang 1887
am S . Sevt . 1943 Buchstabe A—K

vormittags L—Z nachmittags .Fabrgang 1888
am 16. Sevt . 1943 Buchstabe A—K

vormittags L—Z nachmittags .Fahrgang 1889
am 13. Sevt . 1943 Buchstabe A—K

Vormittaas . L—Z nachmittags .Fahrgang 189«
am 14 . Sevt . 1943 Buchstabe A—K

vormitlaas L — Z nachmittags .Fahrgan « 1891
am 15. Sevt . 1943 Buchstabe A—K

vormitlaas . L — Z nachmittags .Fahrgang 1892
am 16. Sevt . 1943 Buchstabe A—Kvormitlaas L—Z nachmittaas .Fahrgang 1893
am 17. Sevt . 1943 Buchstabe A—K

Vormittaas L—Z nachmittaas .
bei dem Polizeiviäüdium -Webr-
vflichtstelle Zimmer 9 und 10 in den
Dienstftunden ieweils Vormittaas v
7 bis 12 Ubr und nachmittas von
14 bis 18 Nbr .

Aufgebot
Ter Eiaentümer des von unsausaestellten Svarkallenbuches
Retchsmarttont » Nr . 36 121 tm

Betrag von 1585.53 RM .zuzüglich ZtnS bat dt« « rastloser » ».

rmig der verlor«« aeaanaenen Ur¬
kunde beantragt .Wir fordern den find aber de»
Svarkassenbuches aus. etwaige
Rechtsansprüche innerhalb «imeS Mo-
natS bei uns aeltend zu machen .
Nach Ablauf dieser Frist werde» wirdas Sparkassenbuch sür kraftlos er¬klären. 54S81
Sfsentlich« vvarkaffr Freiburg/Br .

<Städtische Sparkasse)
Aufgebot

Der Eigentümer de» von «ns
ausaestellten Sparkassenbuches

ReichSmarNonto Nr . 16 251 t«
Betrag »»» 2595.92 RM .

zuzüglich Zins bat di« KraftloSerklä.
runa der verloren gegangenen Ur¬
kunde beantragt .Wir fordern den sindaber des
Sparkassenbuches auf . etwaig«
Rechtsansprüche innerbalb eines Mo»»atz bei uns aeltend zu machen .Nach Ablauf dieser Frist werden wirdas Sparkassenbuch für kraftlos er¬klären. 54882vssentltche Sparkasse Freiburg/Br .(Städtische Svarkassci

Bekanntmachung
Wegen Abschluß wichttaer Arbei¬ten bleibt das Wirtschaitsamt Em-

mendinaen . Karl-Frtedrich-Straße
36 . vom 3 . bis einschließlich 9. Sep¬tember 1943 für den Publikumsver -
kebr aeschlossen. 52894Der Landrat . Wirtschattsamt .

Bekanntmachung
Aus die Bornahm « einer Zwi-

schenzäbluna der Schweine. Gänseund Enten am S. 9. 1948 wird hin-aewiesen. 51487Müllheim . Badenweiler , den 1 .September 1943.
_ Di« Bürgermeister ._

Rebbergschluß Dotttngrn
Die Reben ünd vom 1. Septemberab aeschlossen. Rebtaa« sind DienS-taa und Samstag ieweils nachmjt-taas . 54916Der Bürgermeister .

SamStaa . den 4. Sevt . 1943. 14.30Ubr. versteiaer« ich in Müllheim.Kirchstraße 8 . i . A . aeaen bar und16 v . S . Aufgeld: Bett m . Rost.Deckbett , kl. Tischchen . Stühle ält .Couch . Alrcnreaal . Kinderwagen . 2
Ladentische . 2 Svültroge . Lachesaß .kl . Roßkummet. Baumleitern undSonstiges . 51483Müllheim . den 31 . August 1943.P . Schab, vereid. Versteigerer.

Ft/s/ « s » « LV/AS «
Wirtschafterin od . Lausaebilfin auf

1. Okt. in Dauerstellung gesucht .Geschästsbausbalt m . etw Land¬wirtschaft Karl Fßler Saushal -
tunasaeschäst Grenzgch . 54278

Kontoristin m . gt . Kennt» , in Buch¬
führung u . Maschinenschreib . sucht
Lalbtaqsstelle in Freibg . od . Um-
gebung. ^ unter 6114b ._Leeres Zimmer zu mieten ael Ba¬
denweiler «oder Müllbeim 8 un-
ter 69803S a . d . Alem. Müllbeim.

Biete : Sirschb. Altertumsschrank m .
Wäschefach . Suche besterb . Kom -
mode (nicht Tannei . V LG 14586b

Schwarzes Tamenkoftüm , Gr . 42.
aeaen auterbaltenen Kinderkorb-
waaen zu tauschen « sucht V un-
ter Wk 16454b . _

Mrch . Werkftätte kann ab sofort ein¬
fache Arbeiten ausführen mög¬
lichst für Frauen . Bobr - u . Dreh¬
bänke stehen zur Verfügung Gefl.Anfragen unter B 62N6 ._Ärmelloser Pullover Verl . Gea . Be¬
lohnung abzuaeb. Freibura . Erb -
vrinzenftraß « 5. 15146b

Verloren am 17 . 8 . vorm . v . Warte¬
saal bis Gepäckschalter Freibura -
Lvtbbf . 1 Fotoapparat ..Beirar "
mit braun . Traatafche u - Rnschrifi
..Anton Kraus . Elsenfeld lMain ) "
mit abaeriffenem u . in die Tasche
aestecktem Tragriemen mit 1 Film .Um Rückgabe aea. aute Bslobna .an die Geschäfts», des Alemannen
unter B 54684 wird « beten.

Herrenarmbanduhr verloren am 8.
8 . von, Kolmar nach Freibura m .Fahrrad . Abzuaeb. aea. Belob-
nuna Fundbüro . Vol .-Vräi . Frei¬
bura oder Nachricht erb . an Leo
Selmle . Elchhach b. Frba . 14661b

Echten Seidenschal am 29 . 8. verlo¬
ren zwilchen 16.45 u . 11 Ubr von
Krauseneck bis Rbetnkanal . Abzu-
« ben aea. Belodnuna bei Krau¬
seneck . Rbeinselden . 17698b

Stlb . H. -Armbanduhr <M . B . ara -
viertt am 28 . 8 . 43 »w . Bau -böser-
str. u. Straßenb . Haltestelle (End -
ltation Haslachs verloren . Ehrl .Finder wird drina . aeb.. da die¬
selbe nicht Eiaentum . aea. aut«Bel . abzua . Bauböferftr . 7 od.Fundbüro Freibura 6363b

Leichte, schwarze Kleideriacke Verl,am Freitaa . 27 8. . Wea Colombi-
schlößchen nach Wehrbezirkskom¬
mando Abzua . Fundbüro . Poli¬
zeipräsidium. Freibura . 6394b

Waaenvlane verloren auf dem We«von Titisee . Bruderbalde . Zu-
aendberberae . Erlenbruck. Sinter¬zarten . Freibura . Der Finder
wird « beten, dieselbe im Hotel
zum Bären . Titisee , aea. Belob-
nuna an, »melden . 6461b-

Silv . Armband mit echten Steinen
am 36. 8. 1943 . abends , verloren .Da wertvolles Andenken abzuaeb.« a . ante BeloÜnuna bet Möller .Ludendorsfstr. 156 . 2 St . , oder
Fundbüro . Freibura . 15613b

Dunkelblauer Herrenhut in der
Nacht vom 28 . 8. aus 29. 8 . ander Kaiserbrücke verloren . Gute
Belodnuna . Nachricht an Evpler .Freibura . Schwär,waldstraße 17.od . Fundbüro . Pol .-Präl . 15612b

Wo wurde handaeftrickte Knaben-
iacke gesunden? Grund bellarau
mit schmalen , araublauen Quer¬
streisen. Passe . Bund . Knovsleift«und Manschetten, dunkelblau , mit
vollem Namen Karl E . Selbach
« zeichnet . Geaen aute Belodnuna
abzuaeben Fichtestraße 1 . Lörrach.Telefon Nr . 2945 . 15661b

Blaue Facke am Sonntaa . d . 29 8.im Zua Ricktuna Karlsruhe , lie¬
gen « lassen . Nachricht erb . « a .aute Belohnung an Toni Woblcb.Umkirch bei Freibura 6382b

Schnauzerhündin . 4 Monate alt .pfesfersalz. entlausen . Forellen¬
zucht Schweiabos. Fernsvr . Ba¬denweiler 234 . 54931

Relivintscher. dunkelbraun , mit ku¬piertem Schwanz , entlaufen Ab¬zuaeben beim BürgermeisteramtNuaaen aea . Belodnuna für Zir¬kus Altboff . 69662b
Dunkelblauer Wellensittich entflo-aen . Abzuaeben Prediaerstraße 7.4 St .. Freibura i Br 15666b

? »rspLek -Ins1 »tul k r̂eidvrir . OarteriZtr . 36. 'I'sl . 1o26 . settkknsr .

LrssoH/asLs «!
Vs ied m einer vrsxis susvürts

smxesstrt bin . bin Lcb ab sokorlkür 4 dis 6 soeben ab^ -esenä .vr . 8u66e , Dkrivsen -Kireken .

Botel Kopk . Xd 1. 9. 43 tagUcd26 Ddr . Samstag unck Lonntaxvon 18 bis 18 I7dr , die grollenKünstier -Kvnrerte unter I -e>-
tung ckes Kapellmeisters B.Brac ». L4397

Oasino - Variets . kslkortstrall « L
ckecken Lli-ttwood , 8amstag umckLonntag . 16 Btzr : KLodmibtstz»-
vvrstellung ,Unser Larson -BrvkknMnss-Br» -
grsinm ! Beginn, : 26 .66 Ddtz.Dow 8ka ^ a . Kurt cknriScd ,Original 4 Opinis , Xanckl Briech-ricd . ködert ködert » . 2 Kl -srs ,Ina Tdaier , kaui OpitD.Oasiao - kestaursnt , Bslbortstr . 3.Xd Breitag . 3 . Lsptemdsr , tssa--ked dlittagsssen v<m 12 bis kl
Bdr unck Xdenckesssn von 18 dis
19.36 Bkr ._Kitter - Vsriets . Bertoickstrall » Ä
ailabencklied 26 .26 Vorstsitunx ,Keuss Brogrsmm .

vts - krlotirleksbsu
Beute letzter Tag !
Tägliod 14.45. 17.15. 19.45.sslückvl »« » in Vot . Bin Diku-
Bilm mit Xllcka Valli Bosoo
Oiacdetti . Dami : Kultnröim :
„ Kleine Xlpenjützer "

. Vocdsr »-
sckau . ckugenckvsrbot. Kein « tel .Best . Binl . nur r . ck. Xnkangs -
ssiten . Vorvsrk . tgl . ad 15.36 f.
ck Vvrstllg . 17 .1S u . ab 17 .36 k.
ck. Vorstellg 19.45. Brsikarten
gültig . 54965

Ossino -Bektsplol « Beikortstr 3
Des grollen Brloliges wegen ver¬
längert bi» einscdl . dtvnbag .
mit Vilix Britscd . Bannsiors
8ekrotk . Berts dlaren , Bllsa -
betd BUcksnsekilckt. KLtde
D^ekkokk. ckirgend verbot . Keil¬
est« Voodenscban . Keine teie -k.
Bestellungen . Vorvsrkank ab
15 Bdr . Beginn 14.39,17.0«. I ».3l>.

Ksrinoni «-Uek1ipi « i»
Orvnwälckerstrslle 18.Beute letzter Tag ! In Viecker-

aufkküdrung ! 54M4V1 « Brau S « , anX « rei ».Odristl Llarckaxn. VMg Dick
bergsr . Berbert Büdner , Trude
Llarien . Brsim Bsrtsricd . ckn-
genckverbot. Vocdenscdau . Kar
tenvsrkauk kür alle Vorstslion
een tägliod ad 14 Ddr . 14.36.17.66, 19.3«.

Tontrsliksst « Kcdikkstrall« 3
Beute letzter Tag !

Owe
Karsten mit Brigitte Borne ;-LIsriLnns Boppe . Olga Tacke
cdowa . Bans 8cklenk u . a. m .2wsi Brauen unck idre 8cdick
sale , ck. grüne Beide als 8cdan
plata einer au Herren geben
cken Handlung . Xeueete Vv -
vdenscdau . Breikarten ungültig ,ckugenckvsrbot. Keine tel . Kar -
teinbestsll . 14.36. 17.66, 19.36.

Union -Iksslsr 8< iiütrsoalles -
Beut « letrter Tag !
I - aura 8ol »ri Boseo Oiacdetti .VvrlisatrnH . Bin Drku-Bilm
in ckeutseder 8prsede ! O-ianr
unck Blenck ck. Xrtisten in einem
packenden kriminslistiscken
Bilm , ckngenckverbvt. Vocden -
scksu . 14.36, 17.66. 19.36. 54915

kmmsnriingsn : Tantrsltdastar
Beute , 26 Ilkr . Istrte Vorstel¬
lung . I - s cksna, Xtttla Bördiger
ssl«na« 1»en van » Vni ^ate .Bin xpannenckes. adenteuerlicks «und sensationelle » Bllmw-erk . —
Breitag 3 . 8eptsmber , Vi -llv
kirgel . Barts Barell , „Der
dunkle Tag ".
Voranzeige : 8 a mstag , 4. 8ep -
tember 14 u . 16 I7dr . 8onntag ,
5 . 8eptemder , 13.45 Ilkr . blär -
cdenvorsteliung 82888BSn »« 1 nnS Orelel .

Kammerspiele : Do IS—21 ..Bie¬
re niiner Brokat ". — Br ge¬schlossen . 54913
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